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Neue Führung des Neichswirtſchaftsminiſteriums. 


Dr. Schacht bleibt Reichsminiſter und behält ſein Amt als Reichsbankpräſident. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 


Der Führer und Reichskanzler hat den Präſidenten 
des Reichsbankdirektoriums, Dr. Schacht, in Genehmigung 
ſeines Autrages von der Führung der Geſchäfte des Reichs: 
und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters entbunden. Reihs- 
miniſter Schacht behält ſein Amt als Präſident des 
Reichsbankdirektoriums wie bisher. Gleich⸗ 
zeitig hat ihn der Führer in Würdigung ſeiner außerordent⸗ 
lichen Verdienſte zum Reichsminister ohne Gcs 
ſchäfts bereich ernannt. 

Zum Reichs⸗ und Preußiſchen Wirtſchafts⸗ 
miniſter hat der Führer und Reichskanzler den Staats: 
ſekretär im Reichsminiſterinm für Volksaufklärung und 
Propaganda und Preſſechef der Reichsregierung Walther 
Funk mit Wirkung vom 15. Fannar 1938 ernannt, Bis zu 
deſſen Amtsantritt iſt der Beauftragte für den Vierjahresplan 


preußiſcher Minifterpräfident Generaloberſt Göring vom 


Führer mit der Führung der Geſchäfte des Reichs und 
Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters beauftragt worden. 


Der Führer an Dr. Schacht. 
An den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht hat der 
Führer das nachſtehende Schreiben gerichtet: 
Der Führer und Reichskanzler. ; 
Berlin WS, W. November 1937. 
Lieber Herr Schacht! 


Am 30. Juli 1934 erklärten Sie ſich bereit, für die 
Dauer der Erkrankung des damaligen Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters Dr. Schmitt die Geſchäfte des Reichswirtſchafts⸗ 


miniſteriums zu übernehmen und weiterzuführen. 
haben ſeitdem in dieſer Stellung dem neuen Deut⸗ 


ſchen Reich und mir außerordentliche Dieuſte 
geleiſtet. Deshalb konnte ich mich auch bisher nicht 
entſchließen, Ihren mir im Laufe der letzten Jahre öfter 
vorgetragenen Bitten um Abgabe des Mini⸗ 
ſteriums zu entſprechen. Die infolge des Ausbaues des 
Apparats des Vierjahresplans ſich als notwendig erweiſende 
Zuſammenlegung mit dem Wirtſchaftsminiſterium läßt mich 
nunmehr die Gründe würdigen, mit denen Sie erneut 
um ihre Entbindung von den Geſchäften des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſters baten. 

Wenn ich Ihrem Wunſche entſpreche, ſo geſchieht es mit 
dem Ausdruck tieffter Dankbarkeit für Ihre jo ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen und in dem glücklichen Bewußtſein daß 
Sie dem deutſchen Volke und mir als Präſident des 
Reichsbankdirektoriums noch viele Jahre Ihr 
hervorragendes Wiſſen und Können und Ihre unermüdliche 
Arbeitskraft zur Verfügung ſtellen werden. Erfreut 
darüber, daß Sie auch in Zukunft mein perſönlicher Berater 
jein wollen, ernenne ich Sie mit dem heutigen Tage zum 
Reichsminiſter. f 
£ Mit deutſchem Gruß! 

Ihr 


gez. Adolf Hitler. 


Reichsminiſter Walther Funk. 


Berlin, 26. November. (DNB) Reichsminiſter Walther 
Funk wurde am 18. Auguſt 1890 in Trakehnen (Oft 
preußen) geboren, wo ſeine Vorfahren ſchon ſeit Jahrhunder⸗ 
ten als Kaufleute, Bauern und Beamte anſäſſig find. In 
Oſtpreußen verbrachte Funk auch ſeine Jugend und beſtand 
am Gymnaſium in Inſterburg die Reifeprüfung. Früh trieb 
es ihn zur Preſſe, und bereits ſeine Studienjahre in Berlin 
und Leipzig waren auf dieſes Berufsziel gerichtet. Dann 
machte er ſich als junger Journaliſt einen Namen. Seine 
Sachkenntnis und ſein journaliſtiſches Wirken auf dem Gebiet 
der Wirtſchaftspolitik ſanden ſchon damals große Beachtung. 
In den Jahren 1922 und 1923 trat er durch eine Reihe von 
wirtſchaftspolitiſchen Auffätzen und Broſchüren 
hervor, die allgemeines Auffehen erregten und nicht nur eine 
außerordentliche Kenntnis der Wirtſchaftszuſammenhänge und 
notwendigkeiten, ſondern auch einen außergewöhnlichen 
Scharfblick verrieten. So ſtand er plötzlich mitten in der 
Wirtſchaftspolitik der Nachkriegszeit. Man brauchte ſeinen 
Rat. Helfferich, Schacht und Dr. Luther zogen ihn 1923 zu 
> Beratungen über die Neuſchaffung einer ſtabilen Währung 

inzu. 


In ſpäteren Jahren ſparte er dann nicht mit Kritik 
an der unheilvollen Wirtſchaftspolitik des Deutſchland 
der Syſtemzeit. Als Hauptſchriftleiter des Handelsteils 
der „Berliner Börſenzeitung“ betrat Walther Funk für 
dieſe Kritik eine Plattform, die in der geſamten Wirtſchaft 
allgemeine Beachtung fand. Er verſuchte durch eine ganze 
Reihe von Vorträgen, in denen er mit weiſer Vorausſicht 
Abkehr von der Aufnahme von Auslandsanleihen forderte 
und eine ſtärkere Berückſichtigung des Binnenmarktes ver⸗ 
tanane, der Wirtſchaftspolttik eine andere Richtung zu 
geben. 

Nachdem Walther Funk frühzeitig ſich der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung zugewandt hatte, berief ihn der 
Jührer im Jahre 1931 in die Reichs leitung der 
NS D A P, wo er zunächſt perſönlicher Wirtſchaftsbeauf⸗ 
tragter Adolf Hitlers wurde. Ihm wurde dann die wich⸗ 


mühungen, 


tige Aufgabe übertragen, Mittelsmann zu ſein zwi⸗ 
ſchen der Partei und der praktiſchen Wirtſchaft. 1932 wurde 
Walther Funk Abgeordneter im Reichstag und mit dem Tage 
der Machtergreifung ernannte ihn der Führer zum Preſſe⸗ 
chef der Reichsregierung. Nach Schaffung des Reichsmini⸗ 
ſteriums für Volksaufklärung und Propaganda berief ihn 
Reichsminiſter Dr. Göbbels als Staatsſekretär in ſein 
Miniſterium. ; 

Neben dieſer verantwortungsvollen Tätigkeit bekleidete 
Walther Funk das Amt eines Vizepräſidenten der Reihs- 
kulturkammer. Als Mitglied des Reichskulturſenats, an 
hervorragender Stelle im Werberat der deutſchen Wirtſchaft, 
in der Reichs rundfunkgeſellſchaft und bei der Filmkredit⸗ 
bank hat er bedeutſame Arbeit am Aufbau des National⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates geleiſtet. Seine oft durch die Tat be⸗ 
wieſenen künſtleriſchen Neigungen gaben Veranlaſſung, ihn 
zum Präſidenten des Philharmoniſchen Orcheſters zu 
wählen. 
Zwei neue Staatsſekretäre ; 

im Reichspropaganda⸗Miniſterium. 

Der Führer und Reichskanzler hat ferner mit Wir⸗ 
kung vom 15. Januar 1938 den Miniſterialdirektor im 
Reichsminiſterinm für Volksaufklärung und Propaganda, 
Karl Hanke, zum Staatsſekretär in dieſem Ti- 
niſterium ernannt. Gleichzeitig hat der Führer den Preſſe⸗ 
chef der NSDAP, Dr. Otto Dietrich, mit Wirkung vom 
15. Jannar 1938 zum Staatsſekretär im Ne 
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda und zum 
Preſſechef der Reichsregierung ernannt. 


Reichsminiſter dr. Lammers. in 


Schließlich hat der Führer angeordnet, daß der Chef der 
Reichskanzlei anſtelle ſeiner bisherigen Amtsbezeichnung 
„Staatsſekretär und Chef der Reichskanzlei“ die Amts⸗ 
bezeichnung „Reichsminiſter und Chef der Reichs⸗ 
kanzlei“ führt. In Vollziehung dieſes Erlaſſes hat der 
Führer den Chef der Reichskanzlei Staatsſekretär Dr. 
Lammers zum Reichsminiſter ernannt. 


Politik der gegenſeitigen Achtung. 
Eine Rede des Reichsminiſters Frick in Gleiwitz 

In Gleiwitz hat der Reichs⸗ und preußiſche Miniſter des 
Innern, Dr. Frid, am Freitag abend vor 25 000 Ober: 
ichlefiern eine Rede gehalten, in der er einen umfaſſenden 
Überblick über das geſchichtliche und politiſche Werden des 
deutſchen Volkes gab. 

1t. a. ſprach der Miniſter auch über die beſonders wichtigen 
Fragen der Volkspolitik. Das nationalſozialiſtiſche Partei⸗ 
Programm habe den Grundſatz an erſter Stelle aufgenommen: 
„Zuſammenſchluß aller deutſchen Menſchen 
auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts der 
Völker in einem Großdeuntſchland.“ Der Miniſter 
fuhr dann fort: „Das iſt das Ideal, das uns vorſchwebt. 
Wir ſind uns der Schwierigkeiten bewußt, die ſeiner Ver⸗ 
wirklichung entgegenſtehen, denn die Volks grenzen, wie fie 
heute beſtehen, ſind uns aus Jahrhunderten überkommen. 
Uns wird das Ideal ein Ideal bleiben.“ 


CCC ccc EEE EN 


Noch immer verſchollen. 
Die vergebliche Suche nach dem vermißten 
polniſchen Flugzeug. 


Wie die „PAT“ aus Sofia meldet, waren alle Be⸗ 
das vermißte polniſche Verkehrsflugzeug zu 
finden, vergeblich. Die bulgariſchen Behörden und die 
Zivilbevölkerung haben ſich mit beiſpielloſer Aufopferung 
der Suche nach dem Flugzeug angenommen. Militär⸗ und 
Zivilbevölkerung ſind an der Aktion beteiligt. Am Sonn⸗ 
abend morgen werden mit Schneeſchuhen ausgerüſtete 
Militär⸗Abteilungen in jenen Teil des Perim⸗Gebirges 
vorſtoßen, in dem man das Flugzeug vermutet. Auch am 
Freitag herrſchte ſo ſchlechtes Wetter, daß die Militär⸗ 
flieger und der polniſche Pilot Karpinſti, der ſich ebenfalls 
für die Hilfsaktion zur Verfügung ſtellte, nicht aufſteigen 
konnten. Eine Polizei⸗Patrouille iſt bereits in das un- 
wirtliche und wenig bevölkerte Gebiet vorgedrungen, in 
dem die Bauern an dem kritiſchen Tage einige Detonatto⸗ 
nen gehört haben wollen. Leider hat auch die Patrouille 
keine Spur von dem Flugzeug finden können. 


Frachtflugzeug in Croydon verunglückt. a 

Das planmäßige Frachtflugzeug der. Strecke London 
Köln- Hannover Berlin verunglückte gegen 21.30 Uhr 
kurz nach dem Start auf dem Flughafen Croydon aus bis⸗ 
her unbekannter Urſache und geriet in Brand. Dabei fam 
die aus Flugkapitän Bayer. Flugmaſchiniſt Kelbel und 
Flugzeugfunker Peterſen beſtehende Beſatzung ums 
Leben. 


28. November 1937. 


61. Jahrg. 


Aber, womit wir uns niemals abfinden werden, 
ijt das, daß man Volksdeutſche, die unter fremder 
Herrſchaft ſtehen, allein ihres bewußten Deutſch⸗ 
tums wegen verfolgt und quält. Das iſt keine 
rein innenpolitiſche Angelegenheit jenes Staates, 
der die Herrſchaft über unſere dentichen Bolts: 
nenofien ausübt, das ift eine Angelegenheit, die 
auch das deutſche Muttervolk ſehr eng berührt. 
Wir nehmen teil an dem Geſchick unſerer Volks⸗ 
genoſſen außerhalb der Reichsgrenzen, und wir 
werden niemals teilnahmslos dem Schickſal 
unſerer er” w Ausland gegenüber⸗ 
ehen.“ 

„Adolf Hitler hat in ſeinen Reden oft genug ſeine 
Achtung vor fremdem Volkstum betont, und was Adolf 
Hitler als Grundſatz für uns aufgeſtellt hat, das verlangten 
wir auch von den fremden Völkern: Achtung vor deutſchen 
Volksgenoſſen. Wir wollen nicht etwa fremdes Volkstum 
germanifieren. Das lehnt der Führer ausdrücklich ab. Aber 
wir müſſen verlangen, daß die fremden Völker das deutſche 
Volkstum achten und in ſeinem Beſitzſtand erhalten. 

„Was die Minderheit, die ja zahlenmäßig keine 
große Rolle ſpielt, hier in Oberſchleſien anlangt, ſo 
glaube ich, daß dieſes fremde Volkstum in unſerem Reich 
keinen Grund hat, ſich über ſchlechte Behandlung zu be⸗ 
ſchweren. Sie nimmt an dem wirtſchaftlichen Aufſtieg 
Deutschlands teil. Ich möchte nur hoffen und wünſchen, daß 
auch unſere Volksgenoſſen jeuſeits der Grenze weder in 
ihrem kulturellen noch in ihrem wirtſchaftlichen Beſtand 
irgendwie beeinträchtigt werden.“ 


Inteteſſante Entdeckungen in Paris. 


Der Name des franzöſiſchen 
Geheimbundes feitgeftelit. 


Ve ariſer Polizei ſind bei ihrer Suche nach 


ten lſchtörern zwei intereiinnie Entdednns 


en gelungen. Zunächſt hat man als Frucht der wochen⸗ 
er A Unterſuchungen jekt endlich durch den Fund von 
Armbinden den Namen der Organiſation feſt⸗ 
geſtellt. Anf dieſen Armbinden, die blau⸗weiß⸗rot gehalten 
find, ſtehen auf einem kornblumenblanen Schilde unter der 
bourboniſchen Lilie die Buchſtaben CSAR (Comité Secret 
d' Action Revolutionaire — Geheimausſchuß der 
revolutionären Tat). Außerdem teilte die Sicher⸗ 
heitspolizei mit, daß fie in der Perſon des Eugene Deloncle 
den Leiter des ganzen Unternehmens verhaftet zu haben 
glaube. Sein Bruder Henri befinde ſich bereits in Polizei⸗ 
gewahrſam. Rp 

Eugene Deloncle hat in einem erſten Verhör zu⸗ 
gegeben, daß er ſofort nach den erſten Nachrichten über die 
Aufdeckung der geheimen Organiſation ſeine Wohnung ver⸗ 
laſſen und bei politiſchen Freunden Zuflucht geſucht dat, 
deren Namen zu nennen er ſich jedoch weigert. Sein Bru⸗ 
der Henri wurde ſeit Mittwoch abend einem ausgedehn⸗ 
ten Dauerverhör durch den Leiter der Pariſer Sicherheits⸗ 
polizei unterzogen, das bis in die frühen Morgenſtunden 
währte. Dabei fol Henri Deloncle zugegeben haben, daß 
er zu der geheimen Organiſation gehöre, die den Kampf 
gegen den Kommunismus zum Ziel habe, und daß 
er mit der Organiſierung der Verteidigung gegen einen 
möglichen Putſch der Kommuniſtiſchen Partei beauftragt ge⸗ 
weſen ſei. i ' j 

Am Donnerstag wurde noch in der Wohnung des frühe⸗ 
ren Generals der Luftwaffe Duſeigneur eine zwei⸗ 
ſtündige Durchſuchung vorgenommen, über deren Ergeb⸗ 
nis noch nichts bekanntgeworden iſt. Duſeigneur, der 
früher Mitglied der Feuerkreuzler war und nach Auf⸗ 
löſung dieſes Verbandes eine Vereinigung zur Abwehr der 
kommuniſtiſchen Gefahr gegründet hat, wurde vorläufig 
feſtgenommen. Der Unterſuchungsrichter hat gegen den 
General Anklage erhoben. 

Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur aus Paris wurden bei einer Haus ſuchung im Haufe 
des Architekten Parent im Keller 13 Maſchinen⸗ 
gewehre und 18 franzöſiſche und ausländiſche Karabiner, 
ferner 300 Geſchoſſe und 250 Granaten gefun⸗ 
den. Parent wurde in der Gegend von Rouen ver⸗ 
haftet und nach Paris transportiert. ; ; 


Madrid erneut bombardiert. 


Wie über London gemeldet wird, haben national⸗ 
ſpaniſche Streitkräfte in der Nacht zum Donnerstag 
Madrid einem heftigen Bombardement unter⸗ 
zogen, Sämtliche im Weſten und Süden der Stadt ſtehen⸗ 
den nationalen Batterien nahmen die ihnen zugewieſenen 
militäriſchen Ziele unter Schnellfeuer. Man ſchätzt, daß 
innerhalb von zwei Stunden über 2000 Granaten im 
Häuſermeer von Madrid explodiert ſind. Außer 75 und 
15⸗Zentimeter⸗Geſchützen wurden zum erſten Mal feit der 


Belagerung der Hauptſtadt von den Nationalen auch Ms 


Zentimeter⸗Geſchütze verwandt. Über den Umfang der Zera: 
ſtörungen und der Menſchenverluſte wird von rotſpaniſcher 
Seite Stillſchweigen bewahrt. Es verlautet jedoch, 
daß die Zahl der Toten und Verwundeten ſehr hoch 
iſt, da Rote⸗Kreuz⸗Transporte die ganze Nacht hindurch die 
Straßen Madrids durcheilten. REN 1 


* zu n a 


Hetze gegen D. Zöckler. 


Ein ebenſo unwahrhaftiger wie untaug⸗ 
licher Verſuch der „Polska Zachodnia“. 
„Es liebt die Welt, das Strahlende zu 
ſchwärzen und das Erhab'ne in den Staub zu 
ziehn!“ . 
Seit Jahrzehnten entwickelt Superintendent D, Theos 
dor Zöckler⸗Stanislau eine ſegensreiche Tätigkeit in Klein⸗ 


polen, namentlich im Oſten dieſes Gebiets. Er iſt der 
Schöpfer von Heimſtätten für Waiſen, Krüppel und 


Kranke nach dem Muſter der Bodelſchwinghſchen 
Anſtalten. Stanislau iſt dadurch über die Grenzen 
Polens hinaus bekannt geworden und dient, weiter nach 
dem Often hin, als Vorbild für großzügige und zweckvolle 
Wohlfahrtsarbeit. D. Zöckler, der unter perſönlichen 
Opfern ſeine Anſtalten in Stanislau aufrecht erhält, wird 
nicht nur von den deutſchen Koloniſten evangeliſcher und 
katholiſcher Konfeſſion wie ein Vater verehrt, ſondern auch 
von ſeinen polniſchen Mitbürgern geachtet und als 
Chriſt und Menſchenfreund, der er in erſter Linie iſt, hoch⸗ 
geſchätzt. Auch von amtlicher polniſcher Seite iſt ihm 
wiederholt Anerkennung ausgeſprochen worden, und 
ſeine Haltung als Deutſcher wird überall reſpektiert, denn 
im Laufe der Jahrzehnte haben polniſche Bauern, polniſche 
Bürger und polniſche Geiſtliche und Lehrer ſich davon über⸗ 
zeugt, daß D. Zöckler wohl ein guter Deutſcher und guter 
Proteſtant iſt, gleichzeitig aber auch ein von hohen Idealen 
beſeelter Menſch, der jederzeit für die Angehörigen eines 
anderen Volkstums Verſtändnis und großes Wohlwollen 
zeigt. Wenn es zu helfen gilt, fragt D. Zöckler nicht nach 
Nationalität und Konſeſſion, daun tut er, was Chriften: 
vflicht iſt. Daß man ihn den klein polniſchen 
Bodelſchwingh nennt, beweiſt nur, daß tauſende und 
abertauſende Menſchen in Kleinpolen wiſſen, was D. Zöckler 
dem notleidenden Volk in Oſtgalizien bedeutet. 

Die Kattowitzer „Polſka Zachodnia“ jedoch macht in ihrem 
notoriſchen Deutſchenhaß auch vor dieſem hochverdienten 
Mann nicht halt. Sie zieht ſeine ſtaatsbürgerliche Treue 
in Zweifel, weil er es wagt, zu ſeinem Teil mit den be⸗ 
ſcheidenen Mitteln, die ihm zur Verfügung ſtehen, das von 
den deutſch⸗evangeliſchen Gemeinden in Kleinpolen ins 
Leben gerufene Privatſchulweſen zu unterſtützen. 
Das offiziöſe Kattowitzer Blatt ift entruſtet, daß feit dem 
Beſtehen des unabhängigen Polen in den ehemaligen Ge⸗ 
bieten Galiziens 90 deutſche Volfs- und zwei deutſche 
Mittelſchulen entſtanden ſind, und verdächtigt D. Zöckler, 
daß er ſeine Unterſtützung für die deutſchen Privatſchulen 
„aus dem Ausland beziehe“. Beweiſe dafür zu liefern, iſt 
das Blatt natürlich nicht in der Lage. Aber ſelbſt wenn 
es ſolche Beweiſe geben würde, was wäre ſchon dabei? 
Werden etwa die hierzulande für das auslandpolniſche 
Schulweſen — auch in unſeren deutſchen Privatſchulen 
geſammelten Opfer nur im Inland verwendet? Mit D. 
Zöckler verdächtigt werden alle an den deutſchen Privat⸗ 
ſchulen Kleinpolens wirkenden Lehrer. Schon allein die 
Tatſache, daß ein großer Teil des Lehrernachwuchſes ſeine 
Ausbildung in dem im Vorjahr geſchloſſenen epan⸗ 
geliſchen Lehrerſeminar in Bielitz genoſſen hat, genügt, um 
zu behaupten, daß dieſe jungen Lehrer in dem „neuheidni⸗ 
ſchen Geiſt der neuen deutſchen Weltanſchauung“ erzogen 
wurden, und daß man die Früchte dieſer „anti; atlichen 
Lehrererziehung“ in Kleinpolen zu ſpüren bekomme. Treue 
zum Volkstum iſt für die von einem pathologiſchen Haß 
gegen alles Deutſche beſeſſene „Polſka Zachodnia“ gleich⸗ 
bedeutend mit „Irredentismus“. 

In feinem Hetzartikel „Die Deutſchen in Oſtgalizien“ 
greift das Blatt ſämtliche evangeliſchen Gemeinden 
in den Oſtgebieten Kleinpolens an, in denen die Deutſchen 
kraft ihrer zahlenmäßigen Stärke noch den ihnen zukom⸗ 
menden Einfluß haben. Nach der unwahrhaftigen Dar⸗ 
ſtellung der „Polſka Zachodnia“ werden die polniſchen 
Proteſtanten in ſolchen Gemeinden von ihren deutſchen 
Glaubensbrüdern in der niederträchtigſten Weiſe terrori- 
fiert” und um ihre Rechte gebracht. Das Blatt verſteigt 
ſich ſogar zu der Behauptung, daß die deutſchen Privat⸗ 
ſchulen mit polniſchem Geld erhalten werden und pol⸗ 
niſche Kinder genötigt feien, den Religtonsunterricht in 
deutſcher Sprache zu hören. Eine ſonderbare Logik der 
„Polſka Zachodnia“: Zuerſt zu behaupten, D. Zöckler Ye- 
komme Geld aus dem Ausland, um damit die deutſchen 
Privatſchulen zu erhalten und dann zu ſagen, die polniſchen 
Proteſtanten wären gezwungen, mit ihren Gemeindeabgaben 
zur Erhaltung der deutſchen Schulen beizutragen. Was die 
⸗Polſka Zachodnia“ weiter noch über die „maskierte 
Deutſchtumsarbeit“ in Kleinpolen auszuſagen hat, iſt ſo 
phantaſievoll, daß ſich hier eine Wiederholung erübrigt. 
Dazu gehört u. a. die allen Ernſtes vorgebrachte Behaup⸗ 
tung, die deutſchen Koloniſten Kleinpolens ſammelten für 
die reichsdeutſche Winte rhilfe und der deutſche 
Rundfunk quittierte das in Empfang genommene Geld. 
Zur Beruhigung der „Polſka Zachodnia“ ſei nur geſagt, 
daß die deutſche Volksgruppe es ſich nicht leiſten kann, Geld 
ins Mutterland zu ſchicken, da ſie jeden durch Sammlung 
eee Groſchen für eigene Zwecke dringend be⸗ 
n 


* 


Die ulrainiſche Preſſe in Polen 


und die polniſch⸗deutſche Minderheitenerklärung 


Im Zuſammenhang mit der Veröfſenklichung der pol: 
niſch⸗deutſchen Minderheitenerklärung veröffentlichte die 
ukrainiſche Preſſe in Polen eine Reihe von Artikeln, die 
der Frage der deutſch⸗polniſchen Beziehungen gewidmet 
waren und in denen die Stellungnahme des ukrainiſchen 
Volkes in Polen zu der erwähnten Erklärung zum Aus⸗ 
druck kam. Der Lodzer „Freien Preſſe“ wird darüber von 
einem ukrainiſchen Mitarbeiter berichtet: ; 

Das in Lemberg erſcheinende Organ der ukrainiſchen 
Nationaliſten, „Nowyj Tſchas“, vermerkte in einem 
Eigenbericht aus Warſchau, daß die geſamte polniſche chau⸗ 
viniſtiſche Preſſe voll Intereſſe die Stellungnahme der 
Ukrainer zu der neuen Erklärung Berlins und Warſchaus 
erwartete, da fie glaubte, die Ukrainer würden über den 
Frieden mit Berlin unzufrieden ſein. Das ukrainiſche 
Blatt ſtellte feſt, daß eine derartige Erwartung der natio⸗ 
naldemokratiſchen Preſſe, die das ukrainiſche Volk ſtets nur 
als ein Produkt Berlins behandelte, lächerlich ſet. Die 
Minderheitenerklärung intereſſiere die Ukrainer nur von 
der informatorifhen Seite. 

Bei der Behandlung des Inhalts der Erklärung ſelbſt 
unterſtrich das ukrainiſche Blatt — wie auch die geſamte 
übrige ukrainiſche Preſſe — daß die Erklärung vor allem 
für Polen günſtig fei. „Das Unterhalten eines deutſch⸗ 
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feindlichen Windes gehört zum ftändigen Repertoir der 
nationaldemokratiſchen Preſſe.“ 

„Für die Ukrainer“ — fo ſchreibt der „Nowy Tias” — 
„iſt lediglich die Tatſache von politiſcher Bedeutung, daß 
Adolf Hitler erkannt hat, daß die Quelle der Unruhe in 
Europa Moskau iſt, und daß er die Theorie einer deutſch⸗ 
ſowjetiſchen Verſtändigung fallen gelaſſen hat.“ 

Faſt gleichlautend ſind die Ausführungen des Publi⸗ 
ziſten Jwan Kedryn, des politiſchen Schriſtleiters des 
führenden Blattes „Dilo“, der in einem Leitartikel „Die 
Außenpolitik Polens“ die Stellungnahme der Ukrainer zur 
deutſch⸗polniſchen Minderheitenerklärung wie folgt formu⸗ 
liert: 

„Es wäre ſelbſtverſtändlich lächerlich, wenn wir 
Ukrainer uns als Verteidiger der Politik 
Becks aufſpielen wollten, des gleichen 
Mannes, der die Beſtimmungen des inter⸗ 
nationalen Minderheitenſchutzabkomwens 
einſeitig gekündigt hat. Wir regiſtrieren nur Tat⸗ 
ſachen. Und unter dieſen Tatſachen können wir nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß ſich während der letzten fünf Jahre in der 
polniſchen Außenpolitik zum erſten Mal zwei Dinge er⸗ 
eignet haben, mit denen wir uns jolidariih erklären: 
1. Der Friede mit Deutſchland als dem Staat, der 
zum Mittelpunkt des antikommuniſtiſchen und antiſowjeti⸗ 
ſchen internationalen Feldzugs geworden ift, und 2. die 
Zurückweiſung des von Borthou geſchaffenen ſog. 
Oſtpakts, der den gegenwärtigen Territorialzuſtand in 
Oſteuropa verewigen und den Sowfettruppen den Durch⸗ 
marſch durch Polen (lies: durch unſere, d. i. die ukrainiſchen 
ethnographiſchen Gebiete) öffnen ſollte, den Truppen, die 
der polniſchen Armee gegen Deutſchland „zu Hilfe“ kom⸗ 
men ſollten.“ 

Beiter heißt es in dem Leitaufſatz des „Dilo“: 

„Nicht die politiſche ruſſenfreundliche Orientierung be⸗ 
wegt die ſogenannte Ikace⸗Preſſe (von „IRE*, jeden 
deutſch⸗polniſchen Zwiſchenfall aufzubauſchen und das pol⸗ 
niſch⸗deutſche Abkommen von 1934 zu torpedieren, ſondern 
die unterbewußte Sympathie für das Moskauertum, das 
bis zum heutigen Tag nicht aufgehört hat, den polniſchen 
primitiven Gemütern zu imponieren.“ $ 

Es iſt feſtzuſtellen, daß die geſamte ukrainiſche Preſſe 
die Geſchehniſſe in Deutſchland ſehr aufmerkſam verfolgt 
und die deutſche Antikomintern⸗Aktion begeiſtert begrüßt. 


der Nplom⸗Regen von Paris. 


Am Donnerstag um 16 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit 
fand aus Anlaß des Abſchluſſes der Weltausſtellung im 
Neuen Theater des Trocadero-Palaſts in Anweſenheit des 
Präſidenten der Republik, mehrerer Mitglieder der Re⸗ 
gierung, der Generalkommiſſare ſämtlicher an der Aus⸗ 
ſtellung beteiligter Länder und zahlreicher Vertreter des 
Diplomatiſchen Korps, ſowie der in⸗ und ausländiſchen 
Preſſe die feierliche Verkündung des Ergebniſſes der Preis⸗ 
verteilung durch die internationale Jury der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung 1937 ſtatt, ſoweit dieſes bisher feſtſteht. 

Der Generalkommiſſar der Weltausſtellung, Labbe, 
dankte in herzlichen Worten den Vertretern des Auslands 
für die Teilnahme an der Weltausſtellung und hob dabei 
hervor, daß dieſe Weltausſtellung eine Kundgebung der 
gemeinſamen Beſtrebungen und der gemeinſamen Erobe⸗ 
rungen der Menſchheit geweſen ſei. Die Weltausſtellung 
habe die Völker in edlem Wettbewerb vereinigt, habe alle 
Grenzen, Meinungsunterſchiede und Streitigkeiten ver⸗ 
geſſen laſſen. An der Seine hätten 45 Flaggen verſchiedener 
Völker geweht, die ein Beweis dafür geweſen ſeien, daß 
der Menſchheit die gemeinſamen Ideale nicht fremd ſeien 
und daß es möglich iſt, dieſe Ideale zu verwirklichen. 

Insgeſamt wurden 2449 Grand Prix als höchſte Aus⸗ 
zeichnung verliehen, darüber hinaus wurden verliehen: 
4000 Goldmedaillen, faſt ebenſo viel Silbermedaillen und 
eine große Zahl von Bronze⸗Medaillen. Insgeſamt wur⸗ 
den 15000 Auszeichnungen verteilt. Die Weltausſtellung 
war von 30 Millionen Perſonen beſucht und zählte etwa 


20 000 Ausſteller. 
Das Dentſche Reich 


bat anf dem Gebiet ſeines gewerblichen und künſtleriſchen 
Schaffens einen Beitrag zum Gelingen dieſer großen inter⸗ 
nationalen Ausſtellung geleiſtet, der den Vergleich mit 
keinem anderen Land zu ſcheuen braucht. Die ſorgfältige 
und umfaſſende Arbeit des internationalen Preisgerichts, 
zu dem ſaſt 2000 Sachverſtändige aus der ganzen Welt, 
darunter auch eine große Anzahl deutſcher Fachleute, ge⸗ 
hörten und deren fachmänniſchem Urteil die ausgeſtellten 
Gegenſtände und ſonſtigen Leiſtungen unterlagen, haben 
dies noch einmal beſtätigt. Das vorläufige Ergebnis der 
Preisverteilung für Deutſchland iſt: 


278 Grand Prix (Höchſte Auszeichnung), 
179 Diplomes d'honneur (Ehrenurkunden), 
273 Medailles d'or (Goldmedaillen), 

172 Medailles d'argent (Silbermedaillen), 
31 Medailles de bronce (Bronzemedaillen); 


insgeſamt 933 Auszeichnungen. 4 

In dieſen Zahlen find noch nicht berückſichtigt die Aus⸗ 
zeichnungen für die Mitarbeiter der Ausſtellung, die zu 
einem ſpäteren Zeitpunkt veröffentlicht werden ſollen. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die im 
Zuge des Vierjahresplans zu beſonderer Bedeutung ge⸗ 
langten neuen deutſchen Werkſtoffe ohne Aus- 
nahme den Grand Prix, alfo die höchſte Auszeichnung, er- 
halten haben, die das internationale Preisgericht vergeben 
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konnte. Damit find die von einer gewiſſen Preſſe im Ba- 
ſammenhang mit diefen neuen Werkſtoffen aus durchſichti⸗ 
gen Gründen verbreiteten Behauptungen in aller Offent⸗ 
lichkeit von international anerkannten und unabhängigen 
Fachleuten widerlegt worden. 5 


Polen 
hat für ſeine 279 Ausſteller 51 höchſte Auszeichnungen 
(Grand Priz) erhalten. 48 Ausſteller erhielten das Ehren- 
diplom, an 56 Ausſteller wurde die Goldene Medaille, an 
52 die Silberne Medaille und an 36 die Bronzene Medaille 
verteilt. 

Obwohl der polniſche Pavillon in Polen als ein pro- 
pagandiſtiſcher Skandal bezeichnet wurde, der all⸗ 
gemein den Namen „Piſſoir Polonais“ erhalten hatte, teilt 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Paris mit, daß 
angeblich die Kommiſſion zur Beurteilung der architektoni⸗ 
ſchen Bauten der Weltausſtellung den polniſchen Pavillon 
zu den erſten drei Bauten gezählt habe. Polen, Japan und 
Finnland hätten nicht nur den Grand Prix für ihren Pa⸗ 
villon, ſondern auch ein beſonderes Lob des Schiedsgerichts 
erhalten, wobei den Architekten Sonderglückwünſche zum 
Ausdruck gebracht wurden. 


Der Kampf 
um die Weltmeiſterſchaft im Schach. 


Der Schachſpieler Dr. Aljechin, der gegenwärtig mit 
dem Holländer Dr. Max Euwe um die Weltmeiſterſchaft 
kämpft, gab dem Korreſpondenten der „Ugited Preß“, Hans 
Kmoch, ein Interview, in dem er feine Eir drücke von dem 
großen Kampf vermittelte. 

Zwiſchen Aljechin und Euwe hatte ſchon einmal vor genau 
zwei Jahren ein Kampf um die Weltmeiſterſchaft ſtatt⸗ 
gefunden. Der Franko⸗Ruſſe, damals Titelhalter, war von 
dem Holländer herausgefordert worden. In dieſem Kampf 
hatte Euwe ganz überraſchend geſiegt, nachdem Aljechin nach 
neun Partien ſchon einen Vorſprung von drei Punkten ber 
ausgeholt hatte. Genau wie heute waren 30 Partien ver⸗ 
einbart, von denen die Gewinnpartie einen ganzen und die 
Remispartie einen halben Punkt zählte. Sieger iſt derjenige, 
der zuerſt 15": Punkte erreicht, worunter ſich aber mindeſtens 
ſechs gewonnene Partien befinden müffen. Vor zwei Jahren 
hatte erſt die 30. Partie den entſcheidenden Stand von 
15½:14% auguuften des Holl inders gebrocht. j 

Über den jetzigen Revanchekampf, der nach der 20. Partie 
genau wie vor zwei Jahren 11:9 für Aljechin ſteht, äußerte 
ſich der ehemalige Weltmeiſter folgendermaßen: „Ich ſpiele 
entſchieden beſſer als vor zwei ren, vor allem ſind mir 
bis jetzt keine großen Fehler unterlaufen. Ich ſpiele ſtärker 
als in der letzten Zeit, wenn ich auch das Gefühl habe, daß 
ich manchmal noch Beſſeves leiſten könnte.“ x 

Auf die Frage, mas er von feinem Gegner Halte, meinte 
Aljechin: „Nun, da ich glaube, daß ich diesmal ſtärker ſpiele 
als vor zwei Jahren, der Stand des Matches aber genau der⸗ 
ſelbe iſt wie damals nach 20 Partien, kann man wohl an⸗ 
nehmen, daß auch Euwe ſich in beſſerer Verfaſſung befindet. 
Aufgeſallen iſt mir, daß er diesmal noch aggreſſiver ſpielt. 
Euwes befte Leiftungen find wohl die erſte und die fünfte 
Partie geweſen, während ich von meinen Siegen die ſechſte 
und die vierzehnte Partie für die wertvollſten halte.“ Aljechin 
erwähnte noch, daß ſich nach ſeiner Anſicht nur ein einziger 
Wettkampf in ſeiner Laufbahn an Schwierigkeit mit dem 
jetzigen vergleichen laſſe, nämlich der gegen Capablanca 
im Jahre 1927. Er hält aber den Stil des Holländers noch 
für viel gefährlicher als denjenigen Capablancas. 

$ 


+ 


Die 21. Partie für Aljechin ſiegreich. 

Die 21. Partie im Schachweltmeiſterkampf Euwe — 
Aljechin wurde nach 32 Zügen durch Aljechin, der die 
ſchwarzen Steine führte und die weſtindiſche Verteidigung 
anwandte, gewonnen. Der Stand lautet mithin: Aljechin 12, 
Gume 9 Punkte. 


Guter Ton in allen Lebenslagen! 

Es iſt noch kein ganzes Jahr her, da überſchlugen ſich 
die „Deutſchen Nachrichten“, das Blatt der Jungdeutſchen 
Partei, wieder einmal in wüſten Beſchimpfungen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung. Im Zuſammenhang mit einer Ver⸗ 


ſammlungswelle, die von der Deutſchen Vereinigung organi- 


fiert worden war, brachte man in größter Aufmachung Be- 
richte, durch die dieſe Verſammlungen lächerlich gemacht 
werden ſollten. Am 28. November 1936 veröffentlichten die 
„Deutſchen Nachrichten“ einen Artikel mit der mefr- 
ſpaltigen Überſchrift „Der Backpfeifenbaron im Kreiſe 
Berent: Ergebnis, ein geradegebogener Judenzinken“. Und 
alles, was jungdeutſch war, freute ſich über das ungeheuere 
Verdienſt, das ſich die „Deutſchen Nachrichten“ dadurch er⸗ 
worben hatten, im Namen einer ganz und gar falſch ver⸗ 
ſtandenen „Erneuerung“ dieſen wüſten Gaſſenfungenton in 
die deutſche Preſſe in Polen eingeführt zu haben. 

Wegen des oben zitierten Artikels klagte Herr Haus 
Lipſchinsky gegen den verantwortlichen Schriftleiter der 
„Deutſchen Nachrichten“ Arnold Milbradt. Ein Jahr lang 
zogen ſich die Gerichtsverhandlungen hin. Am 15. Septem⸗ 
ber d. J. hat nun das Appellationsgeridt in Poſen das 
Urteil des Poſener Bezirksgerichts vom 29. April 1937 be⸗ 
ſtätigt, wonach die „Deutſchen Nachrichten“ zu 500 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt wurden. 4 

Aus dem bombaſtiſchen Artikel vom 28. November 1936 
iſt eine kleine Notiz geworden, die die koſtenpflichtig Wer- 
urteilten ſowohl in den „Deutſchen Nachrichten“ wie in der 
„Deutſchen Rundſchau“ veröffentlichen mußten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez/ Bromberg, 27. November. 
Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd wolkiges, allgemein kühles Wetter an. 


Liebesgaben aus dem Ausland. 


Die Abſender von Feſtgaben für das Weihnachtsfeſt 
denken meiſt nicht daran, daß wir hier von ihnen durch eine 
Zollgrenze getrennt ſind, die infolge von Einfuhrverboten 
und Beſtimmungen über den Verrechnungsverkehr mit 
dem Ausland immer fühlbarer geworden iſt. 

Um den Empfängern ſolcher gutgemeinten Geſchenke 
viel Arger zu erſparen, ſoll hier noch einmal darauf auf⸗ 
merkſam gemacht werden, daß nach den polniſchen Zoll⸗ 
beſtimmungen nur Liebesgaben, die aus alten Klei⸗ 
dern, alten Schuhen und alter Wäſche beſtehen, zollfrei 
abgelaſſen werden können, und auch nur dann, wenn der 
Empfänger durch eine Beſcheinigung ſeines zuſtändigen Po⸗ 
lizeireviers nachweiſt, daß er nicht imſtande iſt, aus 
eigenen Mitteln ſeinen Unterhalt zu be⸗ 
ſtreiten. Alle anderen Liebesgaben mit Ausnahme von 
Büchern, die auf Grund des Zolltarifs keinem Zoll unter⸗ 
liegen — wie z. B. neue Kleider, Wäſche und Schuhe ſowie 
Lebens⸗ und Genußmitteln, ſelbſt in kleinſten Mengen, ſind 
zollpflichtig. Sie bedürfen bei einem Wert von über 
3.— Zloty eines Verrechnungsſcheins. 

Da die zur Erhebung gelangenden Zölle vielfach den 
Warenwert erheblich überſteigen und die Empfänger meiſt 
nicht in der Lage ſind, den Zoll zu entrichten, müſſen alle 
diefe Sendungen an den Abſender zurückgeſandt werden, 
der nach den pyſtaliſchen Beſtimmungen noch zur Zahlung 
des Rückportos verpflichtet iſt. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdieuſt haben bis zum 
29. November früh die Central⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27 
und die Löwen⸗Apotheke, Grunwoldzka (Chauſſeeſtraße) 37; 
vom 29. November bis 6. Dezember früh die Piaſten⸗ 
Apotheke, Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 49 und die Goldene 
5 Rynek Marſz. Pülſudſkiego (Friedrichs⸗ 
ria 2 

Das Feſt der Goldenen Hochzeit beging am 24. d. M. 
der frühere Reſtaurateur Robert Neumann mit ſeiner 
Fran Thereſe, geb. Roſentreter, in Prondy. Das Paar 
erfreut ſich guter geiſtiger und körperlicher Friſche. 

inen 75. Geburtstag beging am Freitag Töpfer⸗ 
meiſter Paul Brunk, ul. Nakielſka (Nakelerſtraße). 
Freunde und Bekannte ſprachen ihm Glückwünſche aus. Die 
Wünſche der Töpſer⸗ und Ofenſetzer⸗Innung entbot Ober- 
meiſter Tſchörner. 

$ Ihr 25jähriges Berufsjubiläum in der Kolonial- 
warenbranche kann Frau Anna Wiodarjfa, Eominifiego 
Nr. 28 begehen. Vom 17. 11. 1912 bis zum Jahre 1924 war 
die Genannte als Filialleiterin des Bromberger Wirt⸗ 
ſchaftsvereins tätig, von 1924 bis 1925 hatte fie denſelben 
Poſten bei dem Konſum Polonia inne und machte ſich dann 
ſelbſtändig. 

$ Die Meiſterprüfung im Bäckergewerbe haben am 
23. November beſtanden: Albert Stern aus Bromberg, 
Leopold Tempel aus Mieczkowo, Kreis Schubin, Jan 
Peſtka aus Crone und Czeſlaw Markiewiez aus 
Fordon. ) 

§ Kino Kriſtall. Der Ufa⸗Film „Das Mädchen Irene“ 
mit dem Untertitel „Die Sechzehnjährige“ gibt inhaltlich 
einen ganz anderen, einen weit tieferen Gedanken wieder 
als etwa die Geſchehniſſe um ein ſechzehnjähriges Mädchen. 
In Wirklichkeit iſt dieſer Film das weibliche Gegenſtück zu 
Hauptmanns „Vor Sonnenuntergang“. Er ſtellt die Frage: 
Soll eine Mutter, welcher die grenzenloſe Liebe ihrer Kin⸗ 
der gehört, ein zweites Mal eine Ehe eingehen und ihr lang 
erſehntes Glück des Lebens finden, wenn ſich die Kinder 
aus egoiftiihen Gründen dieſen Neubund widerſetzen? Bei 
dieſer im Film geſtellten Frage iſt es gleichgültig, ob dieſes 
Mädchen, das bis zur angehenden Hyſterie dem Glück ihrer 
Mutter entgegenwirkt, Irene oder Luiſe oder Ilſe heißt. 
Der eigentliche Konfliktſtoff liegt bei der Mutter, die einen 
ſchweren inneren Kampf zu beſtehen hat, weil ſie merkt, daß 
fie nicht ganz allein, wie fie glaubte, ihres Schicksals 
Schmied ſein darf. Dieſe Mutter wird von Lil Dagover 
dargeſtellt, wohl der mondänſten Schauſpielerin des deutſchen 
Jilms. Sie iſt, was man nennt, von Kopf bis Fuß eine 
feſſelnde Erſcheinung und bleibt es auch dann, wenn ſie ſee⸗ 
liſche Zerwürfniſſe nicht immer reſtlos zum Ausdruck brin⸗ 
gen kann. Sabine Peters ſpielt die Tochter Irene. Sie hat 
trotz ihres Erſtauftritts im Film große Augenblicke, in denen 
ſie den Zuſchauer packen kann. Was Geraldine Katt als ihre 
jüngere Schweſter bietet, iſt problemloſe Natürlichkeit, iſt be⸗ 
zaubernde Jungmädchen⸗Anmut, iſt kurz geſagt, eine herz⸗ 
erfriſchende, wundervolle Leiſtung. Hans Richters Rolle iſt 
zu kurz, um ganz zur Geltung zu kommen. Karl Schön⸗ 
böck, der umkämpfte neue Papa, iſt ganz auf gutes Ausſehen 
eingeſtellt. Als Geſamtleiſtung iſt der Film, den Reinhold 
Schünzel drehte, von ſtarkem Eindruck. 

$ Ein Feuer brach am Freitag gegen 12.50 Uhr bei 
Makſymiljan Czafkowſki, 3:90 Maja (Hempelſtraße) 12, aus. 
Beim Trocknen von Rohrſtäben fingen dieſe Feuer, ſo daß 
die Wehr alarmiert werden mußte. Dank dem ſofortigen 
und energiſchen Eingreifen der Wehrleute konnte ein 
Großfeuer verhütet werden. 

$ Zu einem Zuſammenſtoß kam es am Donnerstag 
gegen 18 Uhr in der Bahnhofſtraße zwiſchen einem Laſt⸗ 
auto und einem Straßenbahnwagen. Beide Fahrzeuge 


$ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Donnerstag nach⸗ 
mittag der 26jährige Arbeiter Wojewödzki. Ihm fiel 
eine Eiſenbahnſchiene auf das linke Bein, ſo daß er mit 
einer ſchweren Quetſchung in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht werden mußte. — Am Freitag nachmittag erlitt 
der Wiährige Arbeiter Staniſtaw Koztowſki in dem 
Staatlichen Sägewerk in Karlsdorf eine Quetſchung, da 
ihm Baumſtamm auf die linke Hand gefallen war. Er 
wurde in das Kreiskrankenhaus eingeliefert. 


eiratsſchwindler hatte unter dem Verſprechen, 
die re ihr en, einer hieſigen weiblichen 
Perſon 80 Ztoty abgenommen, angeblich um eine Werf- 
ſtatt einzurichten. Er verbrauchte das Geld jedoch für 
andere Zwecke und kümmerte ſich um ſeine angeblich „Aus⸗ 
erwählte“ nicht mehr. Die Polizei führt in der Angelegen⸗ 
heit eine Unterſuchung durch. 


$ Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung, 
Abteilung für öffentliche Ordnung wurden folgende ge⸗ 
fundene Gegenſtände abgegeben: eine Damenhandtaſche mit 
Inhalt, eine Aktentaſche mit Inhalt, ein Geldtäſchchen, 
Geld, eine Brille, ein Damenſtrumpf und eine Pute. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich in dem genannten 
Amt, Grodzka (Burgſtraße) 25, Zimmer 18 melden. 


8 Sehr ſtarker Verkehr herrſchte auf dem heutigen Wochen⸗ 
3 er nn ſowohl auf dem Rynek Maris. Pilſudſkiego 
wie auch in der Markthalle. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molke reibutter 1,70—1,80, Landbutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 
1201,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,80—1,90, Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20—0,50, Zwie⸗ 
beln 0,10, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,10, Salat 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,89, 
Roſenkohl 0,30, Spinat 0,25, Gänſe 4,50—6,00, das Pfund 0,80 — 
085, Puten 4,00—5,00, Hühner 1,80—3,00, Enten 3,00—4,00, 
Tauben Paar 100, Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Kalb⸗ 
fleiſch 0,60—0,80, Hammelſleiſch 0,60—9,80, Hechte 0,80—1,00, 
Schleie 0,80—1,00, Barje 3 Pfund 1,00, Plötze 0,30—0,60, Dorſche 
0,50, Flundern 3 Pfund 1,00 Zloty. 

+ 


diese Marke bürgt für die Güte 


Das Geheimnis: Wenig Erdal-Pasta, aber mit weich 
` Tuch auf Hochglanz nachpolieren. — 


unterschätzen Sie, wenn Sie nich? 
bestrebt sind, diese stets zu er- 
halten. Schon Kopfschmerzen 
kann man bei ihrem Auftreten 
beseitigen, und zwar 


durch Aspirin, 


DASPIRIN 


8009 ` 
Nereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Weihnachtsausſtellung „Häuslicher Fleiß“ 3.—5. Dezember im 


Zivilkaſino. Annahme von Anmeldungen bis zum 30, November, 
Pe 36, m. 4. Deuifcher Frauenbund. 7668 
us Bydgoſti Dom Towarowy, Bydgoſzez, veranftaltet 

= 3 einen großen Warenverkauf. Damen⸗ und 
Herrenkonſektion, Wol- und Seidenſtoffe, Herren⸗Galanterie⸗ 
waren, Baumwollwaren, Schuhwaren, Gardinen, Trikotagen, 
Damenhüte ſowie wunderbare Spielſachen ſind zu äußerſt billigen 
Preiſen zu haben. Siehe auch Anzeige. 7752 

m r 


V Araenan (Gniewkowo), 26. November. Auf dem 
Acker des Gutes Großendorf Wielowies wurde in einer 
Tiefe von % Meter ein Menſchenſkelett ausgegraben. 

s Grünhagen (Kowalewo), 26. November. Nach Ein- 
drücken einer Scheibe gelangten unbekannte Diebe in den 
Stall des Beſitzers Schulz und ſtahlen ſechs Maſtgänſe im 
W on ca. 100 Zloty. ; 

= Labiſchin (Tabiſzyn), 26. November. Die Aus⸗ 
beſſerung der Brücke an der Städtiſchen Gasanſtalt 
ijt beendet, fo daß wieder ſämtlicher Verkehr über dieſe 
Brücke von Labiſchin nach Schubin führt. In dieſen Tagen 
iſt auch mit der Ausbeſſerung der Brücke an den Mühlen 
begonnen worden. Í 


Vom 1. Dezember 1997 bis 15. Mai 1938: 


iften 
ee fir Fahrpreisermäßigungen 
für Winterſportler. 


ie neuen Vorſchriften über die Fahrpreisermäßigun⸗ 
gen fur Freunde des Winterſports in der Zeit vom 1. De⸗ 
zember 1937 bis 15. Mai 1938 ſind nun bekanntgegeben 
worden. Berechtigt zur Erlangung der Fahrpreisermäßi⸗ 
gung ſind die Mitglieder der dem Polniſchen Skiverband 
angehörenden Vereine, u. a. auch des Beskidenver⸗ 
eins Bielitz. h 2 0 
Die Legitimation des Polniſchen Skiverbandes berech⸗ 
tigt zum Erwerb eines Fahrſcheinhefts für den 
Betrag von 10 Zloty in nachſtehenden Be e 
A ranowicze, Bedzin, Bedzin miaſto, Biala-Lipnit, 
Pian Sollte Bialpſtok 5 Centralny, Bieljffo, Bielſko 
Górne, Bielſzowice, Boryſtaw, Brodnica, Brzeſzez 
Centralny, Brzeziny slaſtie, Bydgoſzez, Chebzie, 
Eheim no, Chelm za, Chodsröw, Chodzier, Chof⸗ 
wice, Chojny, Chorzöw, Chorzöw miaſto, Chrzanow, 
Cieſzyn, Czerwionka, Czeſtochowa, Danzig, Hoh, Da⸗ 
broma Górnicza, Drohobyez, Dziedzice, Gdy nia, Orlowo, 
Gniezno, Golonög, Grodno, Grudziadz, Halduki, 
Inow rocka w, Jaroſtaw, Jafo, Kaliſz, Kaluſz, Kato⸗ 


i i i i ice Bogucice, Kazimierz 

„Katowice Ligota, Katowice! ice, 3 
Kielce Knuröw, Kochlowiece, Kolomyja, Koſtuchna, Kowel, 
Kraköw Kroſno, Krynica, Krzemieniec, Lida, Lublin, 


Lubliniee, Lwöw, Lazy, Lomza, Lódź, Luck, Macai, Mito- 
law, Moes Myſtowiee, Mvſzkow, Nowa Wies, Nomo- 
grödek, Nowy Saca, Nowy Targ, Nowy Zagörz, Obſzary, 
Orzecze, Oſtrowko, Oſtrowiee nk, Oswieeim, Pietary, 
Pinſt, Piotrköw, Poznan, Przemysl, Pſzezyna, Radom, 
Radomſto, Równe, Ruda slaſta, Rybnif, Aybnik Paruſzo⸗ 
mice, Rzeſzöw, Sambor, Sandomierz, Sanok, Siedlce, 
Siemianowice, Skarzyſko Kam, Skawina, Stole, Sofno- 
wice, Staniſtawöw, Starachowice, Stary Sambor, Stryi, 
Szezakowa, Szopienice, swietochlowice, Tarnopol, Tar- 
nowſkie Góry, Tarnóm, Tczew, Toruń, Traebinig, 
Tychy, Wadowice, Wilno, Wloclawek, Zakopane, Zawiercie, 
Zabkowiee. 

ieſe Fahrſcheinhefte berechtigen zur Löſung von ein- 
Aiden te bei 50 prozentiger Ermäßigung 
für Perſonen⸗ und Schnellzüge nach folgenden 
Bahnſtationen als Zielſtationen: 


Biala⸗Lipnik, Bialy Dunajec, 
Byſtra Simm, Chabowka, Ciecina, 
Dobra, Dolina, Dora, Dziecheinka, Goleſzöw, 
Hrebensw, Huciſko, Jablonka. Jamna, Jaremeze, 8 
Jaworze, Jaſienica, Jeleśnia, Jordanow, Kamien 5 5 
Kaſina Wielka, Komancza, Krynica, Laſek, Subignia, 75 
gowice, Lomnica Zdrdj, Eofofina Wielka, kupköw, Di . 
Mikuliezyn, Mikufgowice, Milit, milowka interna Serec, 
Muſzyna, Nadworna, Nowy Targ, Oblaziee, Polan > 
Pietrzykowice, Piwniezna, Podlesniöw, Pogórae, T 


Brzoſzniöw, Byftra, 
Delatyn, Dilok, 
Grodziec, 


Nebensache! 
Hauptsache., daß... ; 
Schlechtwetter-Sticfel 


Fie warm wind 
trocken halten. 


* 
Ma ER 


UWO è 
I È) CS 


Sportstiefel 


Halbschuhe 


Voronin, Raba Wyżna, Rabta, Radziechowy⸗Wieprz, Rajcza, 


Kozlucz, Rozniatöw, Krechowice, Rözanka, Rytro, Sianki, 


Sieniawa, Skoczöw, Stole, Slawſko, Sokoliki Görſkie, Sól, 
Sucha, Szaflary. Tatarow, Tuğla, Tymbark, Uſtron, Wa- 
pienica, Wegierſka . rl Glebee, Worochta, 
Wygod a, Zakopane, Zegieſtoͤw, Zywiec. ; 
nen ijt, daß jede der Strecken, die durchfahren 
wird, mindeſtens 30 Kilometer beträgt, bzw. für 80 Kilo⸗ 
meter das Fahrgeld bezahlt wird. Die erſte Fahrt mit 
dem neuen Fahrſcheinheft muß von einer der Stationen 
angetreten werden, die zur Ausgabe der Fahrſcheinhefte 
berechtigt ſind und nach einer der angeführten Zielſtationen 
gehen. Die ſpäteren Fahrten können jedoch von einer YF- 
liebigen Station der polniſchen Staatsbahnen nach einer 
der Zielſtationen oder retour führen, wobei weder die 
Reihenfolge der Fahrtrichtungen (hin bzw. zurück) ein⸗ 
gehalten werden, noch auch die Rückreiſe von jener Station 
erfolgen muß, nach der die vorige Reiſe ſtattfand. Fahrt⸗ 
unterbrechungen ſind nicht erlaubt. ud „ 


Bei Löſung des Fahrſcheinheftes in einer der Stationen 
(unter A) folgt der Kaſſierer die erſte Fahrkarte aus und 
notiert ſie in einer der dazu beſtimmten 32 Rubriken des 
Fahrſcheinheftes (d. h., daß ein Fahrſcheinheft zu 32 um 
50 Prozent ermäßigten Fahrten berechtigt). Nach Verbrauch 
eines Fahrſcheinhefts kann offenbar ein zweites gekauft 
werden. i 

Die Fahrſcheinhefte berechtigen aber auch zur Löſung 
ſogenannter Ausflüglerkarten hin und zurück (Wochen⸗ 
endkarten), gültig ab Freitag mittag bis Montag 
mittag. Auch bei den ſogenannten Ausflügler⸗ oder 
Wochenendkarten beträgt die Ermäßigung 50 Prozent. 

Auskünfte erteilt der Beskidenverein Bielitz, Stadt- 
berg 14, Tel. 23—99. Ohne Rückporto keine ſchriftliche Er- 
ledigung. 


— T — 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Piedel + 0,34 (+ 0,40) 
2,43 (+ 2,08), Schiewenhorſt 
+ 2,60 (+ 2,29. (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Chef⸗Redaktenr: Gott h 
teur für Politik: Jo 


ſchaft: Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

e Teil: Martan Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A Dittmann T 3 0 v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 48. 


.. . . » 
| \W Schlechtes Wetter | 


schwarz Rindbox 
reine Lederausführung 


mit Doppelsohlen, 
bester Schutz 
gegen Erkältung 


N a 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan 


Oddział W Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Drahtanschrift: Raitteisen. = Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 
Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Briefmarken! 


u. Münzen für Sammler 


Ein- U. Verkauf, Tausch, 


reitag, mittag, = Uhr, entſchlief ſanft und 

eee et unſere liebe $ Mutter, Schwiegermutter und 

Großmutter Das führende Haus 
in Polen: 7624 


Scan Pauline Wolter Wr. ze 
NE Ji Rirchenzettel. 


im 73. Lebensjahr. 4949 Sonntag, 28. Novbr. 1937 
(1. Advent). 


Bromberg (Sw. Trójcy 22), den 28. 3 1937. ande der 8 
e er er⸗ 8 
Im Namen der Hinterbliebenen einigten Ne leben 
Arthur Wolter. A 


11. Etage, Vortragsſaal, 
nachm. 5 Uhr: Evans 
II eliſationsvortrao. Greis 
tag abends um 7% Uhr 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


Die Beerdigung findet am Dienstag. dem 30. d. M., 
nachmittags 2 Uhr, 3 der Leichenhalle des alten eval. 
Friedhofes aus ſtatt. 


Jedermann herzlich wil- 
ltommen. 


elde oiie Umarbeitungen? 


arbeitet fachgemäß Fur man, Awiatowa 6. 


KIEWE © 


Preiswerte Geschenkartikel in allen Abtellungen! 
Bitte beachten. Sie unsere Schautensterauslagen! 


5. d. M., mittags 12.55, ent⸗ 
ibliet pm lieber Aaaah unfer treu» 
ſorgender Bater, d i 


Ciienbabnidaffner i. N. 


Johann Winter 


im 77. Lebensjahr. 
Im — der trauernden 
Hinterblieb 


Fran Helene Binter 
geb, 0 
i u. Kinder 
Bydgoſzez, den 27. November 1937. 


Die N findet Montag, den 
11., um ½ 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
ul. aba 113, aus ſtatt. 


Ausstellung 
handgeknüpfter Teppiche 


prachtvolle, orientalische Motive 


vom 28. 11. — 2. 12. 1937 
im Hotel pod Ortem 


Bydgoszez, ul. Gdarlska 


A * 
AN unessa een Restaurant Podbinleta 
10 — inh. I. Rose, Gdańska 10, Tel. 3465. 
echts- 
PEREAT ETAY SALIA 


* h Gemütliche Frühstücksstuben. 
er nen 
Spezialität: Flaki, sowie Frühstücksweine 


Größte Auswahl In kalten u. warmen 
av 
55 — N v. Fab. Glas 40 gr. Geöffnet bis morgens früh. 
i tungs-, Erbschafts-, 


ES - Benz 


Mercedes Benz 


Der Wagen von Weltruf 
| Auf Lager in allen Typen | 


Butowski i Ska. 


y 1 


Bollsmiſtonat ar engl ih 


hält in unſerem Saale von Sonntag d A 
vember m. ra dem 7. Dezember jeden 
Abend um 8 


Miſſionsvorträge 


Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Landeskirchliche Gemeinſchaft 
Bromberg 


F Tel. 1559 Bydgoszcz Tel. 2948. 
„Zeitotwälche agg a 


Marta Eisnack, ul. Nd . Jadwigi Nr. 5. 


Grey - Qualitätsbegriff 
Kaffee und Kuchen 


ane, z Reftaueont, pdgoſzez 


Steuer-, Administra- 
Telefon 3437. 


arbeitet, treibt Forde- gi p am Sonnabend, 


Honigkuchen m23 Marzipan rungen ein und ertent] dem 27. November 1937 fattfindenden 
ALLBUCH IN VIER BANDEN UND EINEM ATLAS Rechtsberatung. Familien: Abend 
2 e e ar auf St. Banaszak verbunden mit 7677 
obrońca prywatny Wurſt⸗, Flati⸗ und 
ó Byogosze Eisbein . Eſſen 


M. Jaeckel, Wäschegeschätt 


Zduny 1 Tel. 2336 


‚Wäschestoffe, Oberhemdenstoffe, fertige Wäsche 
Taschentücher, Schürzen und Strümpfe, 


Anfertigung sämtl. Leib- u. Bettwäsche 
Sowie Oberhemden. 


m3 
e zum Fest bitte der pünkulichen Lieferung . 
halber schon jetzt vorzunehmen. 


bei Mulit und W ladet höflichſt 
ein E. Preuß. 


A 3.12.1937 . TE. 1937 al.Gdañsha 35 mon Griy 
Be pelar Bianinos at, Un» 
. Pfitzenrauter, Pomorska 27, 

Damenbüte.3 zi; Um: 


F-A-BROCKHAUS / LEIPZIG CA |ürelen pon 1,20. aas 


ͥͤ ͤ i a 
M.G.V. „Riedertaiei 1942“, Pydgoſzcz 


Aus Anlaß des en Beitebens ? des 
V. Liedertafel findet am 6. Dezemb 
N 15 Abr. im Keinertihen Saale eine 


Feſt⸗ Aufführung: 
„Die Jahreszeiten“ 


von J. Haydn 7722 
ſtatt. Es wirken mit: 
per Au: emiſchte Chor der „Bieten; vo 


Aus nur guten Rohstoffen, een 


„Hebamme eee eee wen bewährten on Er 
das beste — — 
Weihnachts z Ausſtellung 


Hilfe. Dist i 
25285 — A Für unsere Kleinen Pefferkuchen 
$ ~ 
En: Advontkalender = 8 en ene ee 
gut u, al billi 9 0 y gewürz! am Freitag, d. 3. Dezbr., von 15 bis 20 Uhr. 


Lelkung Willy Schramm. 
Eintritt: 2 — 2, 1.50 2. 1 zl einſchl. 4 


Kaffee, Kuchen un. iſt Vorverkauf in W. Johnes Buchhandlung. 
N um Sonmab d. d. 4. Dezbr. 10 805 un 
Tonei 5 5 un, Dittmann Schwanen Drogerie am Sonntag, d. Derbe. Bon 13 pis 2 br. der Meinertrag in ur die Rathile neun 
P, f m age niri eis U. euer. Voripiel 
ka AS une S Gdańska 5. Am 2. u. 3 Tage Eintrittsprel is 20 bt u. Steuer. 7 Pe . 5 — — 


echten gut u. billig 
Grunmaldita 78. 3739 


7600 Deutſcher Frauenbund. 


| 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 28. November 1937. 


Pommerellen. 


7. November. 
Graudenz (Grudziądz) 


. X Standesamtlihe Nachrichten. In der Zeit vom 2 
bis zum 13. November d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 21 eheliche Geburten 
(11 Knaben, 10 Mädchen), ſowie 11 Eheſchließungen und 
35 Todesfälle, darunter zwei Männer im Alter von 82 und 
84 Jahren, ſowie 7 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr 
(4 Knaben, 3 Uädchen). * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 
vom Sonnabend, 27. November d. J., bis einſchließlich 
Freitag, 3. Dezember d. J., haben Nacht⸗ und Sonntags⸗ 
dienſt die Kronen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marien- 
werderſtraße (Wybiekiego), und die Stern⸗Apotheke (Ap⸗ 
tefa pod Gwiazda), Culmerſtraße (Cheiminfka). * 


X Zwei⸗Zentuner⸗Jaß mit Inhalt vom Wagen gez 
ſtohlen. Ein beſonders gewichtiger Diebſtahl wurde auf 
der Chauſſee Leſſen—Grandenz verübt. Dort vermochten es 
freche Diebesgeſellen, vom Wagen der Firma „Unamel“⸗ 
Unislaw ein Faß mit 100 Kilogramm Speifeftrup herab⸗ 
zutziehen und damit zu verſchwinden. y 

Muſikaliſche Gefangene Hatten ſich vor dem hieſigen 
Bezirksgericht zu verantworten. Es waren dies Broniſtaw 
Smagalſki, Edward Piotrowſki, Makſymiljan 
Alekſandrowicz, Alfons Braun und Jan Cybul⸗ 
jfi. Am 27. Juni hatte das Orcheſter des Straf- und 
Unterſuchungsgefängniſſes in der Amtsſtraße (Budkiewiceza) 
eine Übungsſtunde. Dabei kam es zwiſchen Smagalſki und 
Braun zu einem Streit, in deſſen Verlauf erſterer ſeinem 
Gegner einen Fauſthieb ins Geſicht verſetzte. Der Konflikt 
erweiterte ſich durch die Teilnahme anderer Mitglieder der 
Kapelle, ſo daß ſich eine große Schlägerei entwickelte, bei 
der Notenſtänder ſowie Muſikinſtrumente die Objekte zur 
tätlichen Austragung der Meinungsverſchiedenheiten bil⸗ 
deten. Der Gefangene Jözef Bielawſki verſuchte die 
ſich Balgenden zu trennen. Leider nicht nur ohne Erfolg, 
ſondern B. wurde obendrein ſelbſt hart mitgenommen. Er 
trug eine nicht unerhebliche Armverletzung davon und 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die Schlä⸗ 
gerei wurde dann erſt von Gefängniswärtern unterdrückt. 
In der Verhandlung beſtritten die Angeklagten ihre Schuld. 
Das Gericht glaubte jedoch ihren Angaben nicht, ſondern 
verurteilte alle Angeklagten zu je ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis. ; * 

X Trübe Erfahrungen machte der Klempner Kon« 
Langowſki, Lindenſtraße (Legionów) mit zwei von ihm 
beauftragten Wiederverkäufern. Seiner der Polizei er⸗ 
ſtatteten Meldung nach hätten zwei Brüder Nazer, 
Schlachthofſtraße (Narutowicza), wohnhaft, von ihm Erzeng⸗ 
niſſe im Werte von 209 Stoty erhalten, um ſie nach Dir⸗ 
han zu bringen und dort zu verkaufen. Anſtatt dies zu 
tun, feien die beiden Perſonen aber mit der Ware in ut- 
bekannter Richtung geflüchtet. * 

Gewalttätige Kartoffeldiebe, Henryk Golinſki und 
Franeiſzek Jaworſkti, hatten ſich vor dem hieſigen Be- 
zirksgericht zu verantworten. Sie waren auf das Feld des 
Gutes Bankau (Ba kowo), Kreis Schwetz, gegangen und 
hatten begonnen Kartoffeln auszugraben. Ein herbei⸗ 
gerufener Gutsbeamter ſuchte die Diebe zu vertreiben. 
Dabei fingen die beiden Angeklagten mit ihm Händel an, 
und Golinfft ſchlug ihn mit einer Hacke ſchwer auf den 
Kopf, was Verletzungen zur Folge hatte. Das Gericht 
verurteilte G. zu 3 Monaten Arreſt; der Mitangeklagte 
J. erhielt 2 Monate Arreſt mit Bewährungsfriſt. * 


*. 


Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Es ſpricht ſich herum 
daß es in der Zentraldrogerie, Rynek 12, das befte Pfeffer⸗ 
kuchen tõ ſowie alle anderen Zutaten in anerkannter Güte 
gibt. Überzeugen Sie ſich durch einen Verſuch. ; 7571 
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Thorn (Torun) \ 


= Der Waſſerſtand der Weichſel ging im Verlauf des letzten 
Tages um 5 Zentimeter zurück und betrug Freitag früh am 
Thorner Pegel 0,69 Meter über Normal. — Die Schlepper „Po⸗ 
morzanin“, „Pilica“, „Leſzek“ „Goplana“ und „Jupiter“ paſſierten, 
von Warſchau kommend, mit Holztraften auf der Fahr“ nach anzig. 
Schlepper „Uranus“ fuhr mit einem Kahn mit Zucker und drei mit 
Sammelgütern beladenen Kähnen nach Warſchau ab. Die Perfonen- 
und Güterdampſer „Staniſtaw“ bzw. „Jagiello“ paſſierten anf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach Danzig. 

v 3u der neuzeitlichen Siedlung am Rande der Culmer 
Vorſtadt iſt in dieſem Frühjahr gleichzeitig mit dem Bau von 
zehn zweiſtöckigen Wohnhäuſern mit 2- und 3⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen begonnen worden. Dieſe Siedlungshäuſer find 
teilweiſe ſchon bewohnt, nur das zehnte und letzte Haus ber 
darf noch einiger Arbeiten zu ſeiner Vollendung. Die Mieten 
dieſer mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtatteten Wohnungen 
find verhältnismäßig nicht teuer: 3 Zimmer — 65 Zloty, 
2 Zimmer — 45 Zloty. Die an der neuen ul. Zwirki i Wigury 
belegenen Häuſer genießen verſchiedene Steuererleichterungen. 
Der Bau dieſer neuen Siedlung iſt der privaten Initiative 
des Ingenieurs Joſef Chrzanowſki in Gramtſchen zu ver⸗ 
danken, der bisher ſchon über 250 000 Zloty inveſtiert hat. 
Vorgeſehen iſt der Bau von 18 weiteren Häuſern und zwar in 
einem Zeitraum von 4 Jahren. Hiermit nicht genug, will der 
Bauherr auch noch eine ganze Stadt Einfamilienhäuſer für die 
ſtädtiſchen Beamten in der gleichen Siedlung erſtehen laſſen. 
Die Baupläne hierzu ſind ſchon in Vorbereitung. Die Koſten 
eines ſolchen Hauſes werden ſehr niedrig Tein, etwa 34000 
Zloty, jo daß fih jeder bei ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen 
ſo ein neuzeitlich eingerichtetes Haus wird zulegen können. 
chCg — i. Hatt. roͤgvo rdgo vumhl wroͤgo vumhlw umlh 5 

t Verkehrsunfall. An der Ecke der Aleje 700 lecie miaſta 
Torunia (Allee des 700jährigen Thorn), und der ul. Waly 
(Wallſtraße), prallten Mittwoch die Autodroſchke Nr. 21 
und ein Motorrad mit Beiwagen zuſammen, obwohl der 


Chauffeur zwecks Vermeidung einer Karambolage bereits 


den Bürgerſteig hinaufgefahren war. Aus dem an 
ai Vorderteil beſchädigten Beiwagen ſtürzte ein 
Offizier auf das Straßenpflaſter und verletzte ſich dabei, 
zum Glück nur geringfügig. Die Kraftdroſchke wurde mehr 
beſchädigt ünd zwar auf der linken Seite an Kotflügel, 
Trittbrett und Tür und außerdem durch Sertehmmern 
von Fenſterſcheiben. 

t Der tägliche Fahrrabdiebſtahl. Aus dem Flur des 
Hauſes ul. Micktewicza (Mellienſtraße) 61 wurde dem Heliodor 
Weſolowfki das unbeaufſichtigt zurückgelaſſene Fahrrad 2 
ſtohlen. 


* 


t Diebſtahlschronik. Aus dem in der ul. Proſta (Gerechte⸗ 
ſtraße) haltenden Auto von Frau Wanda Tegorwſkfa wurden 
Donnerstag abend gegen 8 (20) Uhr zwei Koffer entwendet, 
Der freche Täter konnte unbehelligt entkommen. 


t Aus dem Gerichtsſaal. In nichtöffentlicher Sitzung 
verhandelte das Burggericht gegen drei Knaben, die leider 
ſchon den Weg des Verbrechens beſchritten haben und zu 
Dieben geworden ſind. Das öffentlich bekanntgegebene Ur⸗ 
telt lautete gegen den bereits vorbeſtraften ()) 14jährigen 
Jerzy Letkiewicz und gegen den gleichaltrigen Alojsy Gort- 
licti auf Unterbringung in Zwangserziehung, gegen den 
erſt 10jährigen Cyrankowſki auf Unterſtellung unter die 
verantwortliche Aufficht feiner Mutter. — Piotr Karpowieg 
von hier war wegen falſcher Meldung und dadurch be⸗ 
dingter Irreführung der Polizeibehörde angeklagt. Er 
hatte im Juli d. J. von einem Überfall berichtet, wobei er 
von vier Perſonen ordentlich verprügelt worden ſein ſollte. 
Der „Überfall“ hatte ſich aber nur in feinem durch Alkohol 
angeregten Gehirn zugetragen. Der pfychtatriſche Sağ- 
verſtändige erklärte, daß bei K. durch Trunkenheit ein 
anormaler Zuſtand hervorgerufen wurde. Daraufhin 
ſprach das Burggericht den Angeklagten frei, der um Unter⸗ 
bringung in einer Trinkerheilanſtalt gebeten hatte, da er 
wieder ein ordentlicher Menſch werden wolle. 


E Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der mit Schnee begann 
und mit richtigem „Matſchwetter“ aufhörte, koſteten: Eier 
1,50—1,80, Butter 1,30—1,70; Apfel 0,15—0,60, Kochbirnen 0,20— 
0,40, Weintrauben 1,50—1,60, Nüſſe 0,90 —1.20; Tauben Paar 
0,80—1,00, Brathähnchen Paar 1502,50, Suppenhühner 1,50 
2,50, Enten 2,00—3,50, Gänſe 3,00—5,00, Puten 3,50—4.00, 
Rebhühner 0,80, Faſanen 2,00, Hafen 2,00—3,00; Kartoffeln 
0,03—0,04, Grünkohl 0,10—0,15, Roſenkohl 0,25—0,85, Blumen- 
kohl Kopf 0,10—0,70, Weiß⸗, Not- und Wirſingkohl Kopf 0,05— 
0,40, Kohlrabi 0,15—0,20, Spinat 0,20—0,80, Mohrrüben 0,10, 


S4 Mie Nun. 
ANNIE, WARUM 


MORGEN, ICH WERDE 
ES DIR ERKLÄREN... 


HÖR ZU HILDE.. 
ICH KANN KEINE 
AUSGESCHNIT 
TENEN KLEIDER 
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INE zarte und reine Haut am lieben Blinden 


ganzen Körper | Sie können 
diese vollkommene Schönheit durch 
den regelmässigen Gebrauch von 
Palmolive-Seife erlangen. Sie ist, 
mit Olivenöl hergestellt, rein und 
mild. Das körperwarme Olivenöl 
nährt die Haut und erhält sie 
zart. Darum reinigt. diese ideale 
Schönheitsseife die Poren gründ- 
lich, ohne die Haut anzugreifen. 
Der Teint bleibt jung und schön! 


Blindenbitte == 
valesse Möbelhaus 
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Karotten Bund 0,10—0,20, Radieschen und Rettich Bund 0,10, 
Wruken Stück 0,05—0,15, Salat Kopf 0,10—0,20, Tannengrün 
und Weidenkätzchen Bund 0,10—0,20 Zloty. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt auf der Neuſtadt koſteten Lachs 4,00, Zander 2,00, 
Karpfen 1,20, Hechte 1,00—1,20, Schleie 1,00, Breſſen und 
Quappen 0,80, Fiſchtoteletts 0,50, Pomucheln 0,80—0,40, friſche 
Flundern 0,80, friſche Heringe 3 Pfund 1,00, Matjesheringe 
0,35—0,80 Zloty uſw. * 
bbb 


Konitz (Chojnice) 


tz Gerichtsverhandlungen. Das hieſige Burggericht 
verhandelte gegen den Arbeiter Johann Rekowſki aus 
Oſterwick, Kreis Konitz, wegen Diebſtahls zum Schaden des 
Beſitzers Huſarek aus Kl. Paglau, Kreis Konitz. R. wurde 
zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt beſtraft. — Ferner batten fiğ die beiden Brüder 
Anton und Alfons Krijewſki aus Gockowice, Kreis 
Konitz, wegen Diebſtahls einer Fuhre Gerſte vom Felde 
des Beſitzers Johann Czarnowſki aus Frankenhagen. 
Kreis Konitz, zu verantworten. Das Gericht verurteilte die 
Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. — Adolf Böttcher und Alfons 
Gierzewſki aus Müskendorf, Kreis Konitz, erhielten 
wegen Diebſtahls von 2 Zentnern Roggen zum Schaden 
des Gärtners Edward Brzezinſkt, Muskendorf, te ſechs 
Monate Gefängnis unter Zubilligung einer dreijährigen 
Bewährungsfriſt. — Wegen Fiſchdiebſtahls wurden Joſef 
Narloch und Franz Tryba aus Gurki, Kreis Konitz, zu 


einem Monat bzw. drei Wochen Haft mit zweijähriger De _ 


währungsfriſt beſtraft. $ 


bei Volleistung und Weltempfang dureh 
Verwendung einer besonderen „Spar 
schaltung“. Der Telefunken - Super - 
Phänomen Mz verbraucht nur 28 Watt 
Strom, d. i. soviel, wie eine kleine Glüh- 
dirne. Die Stromersparnis beträgt ea; 
21 3,60 monatlich, also 18% der monatli- 
chen Rate. Der Telefunken-Phänomen Ms 
mit der, Sparschaltung“ ist der im Betrieb 
blligste Super am Markt; dank seiner 
hervorragenden technischen Eigenschaf- 
ten, dem vollen Klang, dem niedrigen 
Preis, den bequemen Teilzahlungen ist 
er der entsprechende Super für Allel 
Barpreis zł 289.— 

Auf Teilzahlungen: 

Anzahlung zł 20.— 

und 16 Monatsraten zu 1 %0.—. 
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„Genoſſen“, 


rs Ein Unfall ereignete ſich in der Turnhalle des Staat- 
lichen Gymnaſiums. Aus biher unbekannter Urſache ſt ü rz te 
während des Turnens der Schüler der vierten Klaſſe, Ryg- 
munt Glöwezewſki aus erheblicher Höhe vom Tau herunter. 
Infolge des Sturzes erlitt der Verunglückte neben Ver- 
letzungen auch einen Nervenſchock. + 


tz Ein Fener brach in den Räumen des erſten Stod- 
werks des Hotel „Polonia“ aus. Die Urſache iſt in einem 
ſchadhaften Schornſtein zu ſuchen. Da der Ofen nicht gleich 
in Ordnung gebracht wurde, entſtand am nächſten Tag er⸗ 
neut ein Feuer, das von der Feuerwehr gelöſcht werden 
mußte. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 1 


tz Feſtgenommen wurde wegen Landſtreicherei 

Bettelns die 55jährige Magdalena Uminſka, ohne feſten 

Wohnſitz. wa 
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Dirſchau (Tczew) 
Senſationelle Verhaftungen. 


Seit ungefähr drei Wochen machte ſich hier in Dirſchau 
eine verleumderiſche Agitation gegen die örtliche Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft auf der Neuſtadt (Spöldzielnia Mleczarſka 
w Tezewie) bemerkbar. Dieſer Firma ſollte offenſichtlich 
großer Schaden zugefügt werden. Die ganze Angelegen⸗ 
heit war um ſo geheimnisvoller, als von Danzig aus 
Schreiben an die Vorſtandsmitglieder der Molkerei einliefen, 
unterzeichnet mit „Genoſſen Herzberg“. In dieſen Schrei⸗ 
ben wurden die betreffenden Perſonen aufgefordert, an 
einem beſtimmten Tag ſich zu einer geheimen Beratung 
einzufinden, an der zwei Danziger „Genoſſen“ teilnehmen 
ſollten. Weiter wurde bekannt gemacht, daß auch ein finan⸗ 
zieller Fonds für die Mitarbeiter zur Verfügung ſtände. 

Von der Angelegenheit wurde ſofort die hieſige Krimi⸗ 
nalpolizei in Kenntnis geſetzt. Die Behörde begann mit 
einer energiſchen Unterſuchung dieſes geheimnisvollen 

Falles. Die Polizei kam ſehr ſchnell auf die Spur der 
Tag und Nacht wurden viele Hausſuchungen 
bei verdächtigen Perſonen durchgeführt, wobei eine größere 
Menge kompromittierenden Materials aufgefunden und be⸗ 
ſchlagnahmt wurde. Mehrere Verhaftungen wurden durch⸗ 
geführt. Unter anderen wurden ein Kaufmann und ein 
Molkereibeſitzer aus Dirſchau verhaftet. 

In Anbetracht der umfangreichen Unterſuchung dieſes 
muſteriöſen Falles und um diefe nicht zu ſtören, können wir 
zurzeit weitere Mitteilungen nicht machen. 


de Einen dreiſten Einbruch verübten Viehdiebe bei dem 
Gutsbeſitzer Alfred Dirkſen in Klein⸗Gronau. Die un- 
erkannten Täter entwendeten eine Sterke und ſechs Zeutner 
Weizen im Geſamtwerte von 300 Ztoty. Den ſofortigen 
Bemühungen der Polizei gelang es, die Sterke am nächſten 
Tage aufzufinden und dem Beſitzer zurückzuerſtatten. 

de Einen Skelettfund machten Gutsarbeiter in Gerdin. 
Die Leute, die eine Miete aushoben, ſtießen mit dem Spaten 
auf das Knochengerüſt, 
ſeit etwa 60 Jahren ruhte. 

de Wer iſt der Dieb? Vor einigen Tagen wurden 
einem Landwirt in Lunau zwei Ballen Preßheu geſtohlen. 


Abends fand dann ein Ziegeleiarbeiter einen dieſer Ballen 


vor ſeiner Wohnung liegen und ſchaffte ihn unter Dach 
mit der angeblichen Abſicht, die Behörde von dem Fund zu 


benachrichtigen. Von einem anderen Arbeiter wurde der 


Finder aber tags darauf des Diebſtahls bezichtigt. Eine 


Unterſuchung ift eingeleitet. 


de Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
Stargarder Kreisgerichts wurde gegen die Brüder 
Staniſtaw und Boleſtaw Guth, Arbeiter von hier, wohnhaft 
in der Neuſiedlung zwiſchen den Weichſeldämmen, wegen 
eines Straßenüberfalls verhandelt. Wie aus der Anklage 
zu erſehen war, hatten die beiden Brüder am genannten 
Tage auf dem Weichſeldamm den radelnden Eiſenbahner 
Paul Kloß in den Abendſtunden anegtroffen, ihn über⸗ 
fallen und ſeines Rades beraubt. Die Täter konnten aber 
bald ermittelt werden und Kloß hatte auch ſein Eigentum 
zurückerhalten. Auf Grund der belaſtenden Beweiſe 
mußten ſich die Wegelagerer zur Schuld bekennen. Sie 
wurden zu je 14 Monaten Gefängnis verurteilt. — Wegen 


und 


das nach ärztlichem Befund hier 


Deviſenſchiebung hatte ſich Frau Janina Ja- 
bivmffa aus Warſchau zu verantworten. Sie hatte auf 
der Reiſe nach Danzig während der Reviſion auf dem 
hieſigen Bahnhof 2160 Zloty verſteckt gehalten und wurde 
etzt zu einem Monat Arreſt mit Bewährung oder 300 
Ztoty Geldſtrafe verurteilt. 


— — ——— — 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 26. November. Am Don⸗ 
nerstag fand im Rathausſaale eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, zu deren Beginn Stadtv. Stroczynſki einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag einbrachte, um gegen die beleidigenden 
Außerungen einer Frau Ginett⸗Wojnarowicz Proteſt zu er- 
heben. Nach einer lebhaften Ausſprache wurde beſchloſſen, 
einen Proteſt gegen die Genannte bei der aufſichtsfüh ren- 
den Behörde einzureichen. Zu einer lebhaften Ausſprache 
kam es wegen eines Antrags des Magiſtrats, die kommu⸗ 
nalen Steuern zu erhöhen. Es wurde die gegenwärtige 
ſchwierige Wirtſchaftslage, in der Hauptſache bei den Be⸗ 
ſitzern alter Häuſer, betont und eine Erhöhung der Steuern 
für kataſtrophal erklärt. Es wurde beſchloffen, die alten 
Steuerſätze beizubehalten. Da nach Angaben des Bürger, 
meiſters die eingezogenen Gebühren für die Straßen⸗ 
reinigung nicht die ganzen Unkoſten decken, beantragt der 
Magiſtrat, dieſe Gebühren erneut um fünfzig Prozent zu 
erhöhen. Es wurden beſchloſſen, den Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzerverein zu erſuchen, ſich zu dieſer Angelegenheit zu 
äußern. Ferner wurde in Erwägung gezogen, da die 
Koſten der Straßenreinigung gegenwärtig 12000 Zloty 
jährlich überſchreiten, wovon 10000 Zloty von den Haus⸗ 
beſitzern bereits aufgebracht werden, ob ſich ein Unter⸗ 
nehmer finden mwitrde, der die Straßenreinigung in eigene 
Regie übernimmt. Die Gebühren der Hundeſteuer wur⸗ 
den dahin abgeändert, daß fortan nur Kettenhunde 
ſteuerfrei ſind. Die Steuer ſoll in Zukunft für jeden erſten 
Hund zwanzig Zloty, für jeden zweiten Hund fünfzig 
Ztoty betragen. 


h Neumark (Nowemiaſto), 26. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde das Schreiben des 
Kreisausſchuſſes betr. Befürwortung eines Zuſchlagsbudgets 
für 1937/38 zur Kenntnis genommen. Alsdann gab man die 
Zuſtimmung zum Verkauf einer Bauparzelle in Größe von 
1430 Quadratmetern für einen Preis von 50 Groſchen pro 
Quadratmeter an den Briefträger Noga. Der Beſchluß des 
Magiſtrats, die Exmiſſion derjenigen Mieter in den ſtädti⸗ 
ſchen Wohnhäuſern an der Tillitzerſtraße aufzuhalten, die 
ſich verpflichten, den laufenden Mietszins ab 1. Auguſt d. J. 
zu zahlen und die Rückſtände ratenweiſe zu entrichten, fand 
Anerkennung. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, den Miets⸗ 
zins für Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen ab 1. Dezember 
um ein Drittel und die Rückſtände um die Hälfte zu ermäßi⸗ 
gen. Im neuen Wirtſchaftsjahr werden die kommunalen Zu⸗ 
ſchläge zu den ſtaatlichen Steuern in derſelben Höhe wie 
bis dahin erhoben. Der Antrag der Stadtverwaltung, einige 


Zuſchläge zu erhöhen, wurde mit Begründung der ſchwieri⸗ 


gen Wirtſchaftslage abgelehnt. 


sd Stargard (Starogard), 26. November. Die Stadt⸗ 
ſparkaſſe hat noch einige tauſend Zloty Handwerker⸗ 
kredite zur Verfügung. Anträge ſind an die Direktion 


der Kaſſe zu richten. N wen 


Der Landwirt Wojciech Konkel wurde mit zwei Mo⸗ 
naten Arreſt beſtraft, weil er die vom Gerichtsvollzieher 
beſchlagnahmten Schweine verkauft hatte. 


— Tuchel (Tuchola), 286. November. Kurz vor der 
Stadt fuhr auf der Konitzer Chauſſee der Kaufmann Leon 
Thiel mit ſeinem Auto in voller Fahrt gegen einen 
Chauſſeebaum. Während das Auto total zertrümmert 
wurde, blieb er ſelbſt unverletzt. 


Zempelburg (Sepöluo Kr.), 25. November. Aus dem 
Stall des Schuhmachermeiſters Patzer ſtahlen Diebe ein 
Schwein im Gewicht von 2 Zentnern. Während des Ab⸗ 
transports ſprang das Schwein vom Wagen, worauf die 
Diebe das Schwein im Stich ließen und die Flucht ergriffen, 
— Ferner wurden dem Landwirt Artur Dahlke in Zem⸗ 
pelburg⸗Abbau 14 fette Gänſe, dem Landwirt Marquardt in 
Nikoſz 15 fette Gänſe, dem Schmied Müller in Zempelburg 
5 Gänſe und dem Eiſenbahner Kupper 7 Hühner geſtohlen. 


Eine Weihnachtsüberraſchung. 
Der gute Einfall oder ſelbſt ijt der Mann 


von Georg Otto, 

„Wenn ich bloß wüßte, was wir Onkel Otto zu Weihnachten 
ſchenken ſollen“, ſagte Frau Annemie zu ihrem Mann. „Du 
weißt, der Otto iſt ſo furchtbar verwöhnt, überhaupt iſt das mit 
Junggeſellen immer ſo ſchwierig.“ Heinrich überlegte einen Augen⸗ 
blick. „Ich hab's“, rief er triumphierend. „Wir ſchenken ihm ein 
paar Flaſchen anftändigen Likör.“ Annemie war zuerſt fpr los 
über dieſen Einfall. „Einfach lächerlich“, ſagte fie, find wir Mil- 
Itonäre, und dann gleich ein paar Flaſchen?“ „Richtig“, ſagte Hein 
rich, „du kennſt ja mein Geheimnis noch nicht. Wir machen natürlich 
die Liköre ſelbſt. Schon meine Großeltern brauten fi ihre Schnäpfe 
ſelbſt mit „Reichel⸗Eſſenzen“. Das ſind natürliche Likörgrundſtoffe 
aus Kräutern und Früchten. Aus einer Flaſche Eſſenz kann man 
zwei Flaſchen Likör machen, und jeder Flaſche Reichel⸗Eſſenz liegen 
zwei hübſche Etiketten für die Vorratsflaſchen bei. Man braucht 
dazu noch / Liter Weingeiſt, / Kilogramm Zucker und Ys Liter 
Waſſer In unſerer Drogerie bekommen wir alles, war wir 
brauchen.“ „Aber iſt denn das nicht alles furchtbar ſchwierig?“ 
warf Annemie ein. „Einfach wie Kaffeekochen“, erwiderte Heinrich. 
lakoniſch. „Das habe ich ſchon als Student hundertmal gemacht, 
und immer iſt er großartig gelungen. Schreibe nur gleich an die 
Fabrik und laß dir eine Gratisprobe ſchicken, da kannſt du dich ſelbſt 
am beſten überzeugen. Laß auch Dr. Reichels Rezeptbüchtein mit 
kommen, das gibt es auch umſonſt. Es iſt ein Lexikon für Fein 
ſchmecker und enthält alle, Angaben und Kniffe über die Selbſt⸗ 
bereitung von Likören mit „Reichel⸗Eſſenzen“ den natürlichen 
Likörgrundſtoffen aus Kräutern und Früchten. Die Adreſſe ijt: 
Fabr. Ch. Nowomieiſki, Krakow, Sfr. 41/S. 7750 


RETTET TEE ã Add b b 
Briefkaſten der Redaktion. 


Durch ein techniſches Verſehen find in der Ausgabe Nr. 272 
vom 27. November die Briefkaſtenauskünfte unter „H. K. 101.“, 
„November“ und „P. T. T.“ etwas durcheinander geworfen worden. 
Wir geben ſie daher nachſtehend richtig geordnet nochmals wieder: 


H. K. 101. Die Tatſache, daß die Erblaſſerin ihr Teſtament mit 
dem Namen unterzeichnete, den ſie vor ihrer zweiten Heirat führte, 
erſcheint uns zu unverſtändlich. Wir erklären uns das nur da 
durch, daß das Teſtament nämlich bereits vor ihrer zweiten Ver⸗ 
heiratung errichtet worden ift. Iſt dieje Annahme richtig, dann 
beſteht das Teſtament zu Recht, Sie können es aber anfechten, da 
die Erblaſſerin einen Pflichtteilberechtigten, nämlich Sie, über⸗ 
gangen hat, deſſen Vorhandenſein ihr bei der Verfügung nicht be⸗ 
kannt war. Sie allein ſind anſechtungsberechtigt. Die Anfechtung 
erfolgt durch Erklärung gegenüber dem Nachlaßgericht, das iſt das 
für den letzten Wohnort der Erblaſſerin zuſtändige Amtsgericht 
(Sad grodzki). Die Anfechtung kann nur binnen Jahresfriſt er- 
folgen (88 2070 und folgende des BGB.). 2. Falls aber die 
Erblafferin, als fie. das fragliche Teſtament errichtete, nicht mehr 
den Namen führte, mit dem ſie unterſchrieb, dann würde das 
Gericht über die Gültigkeit oder Ungültigteit des Teſtaments zu 
entſcheiden haben. Für die Gültigkeit ſpräche, daß trotz der falſchen 
Unterſchrift die Identität der Erblaſſerin unſchwer feſtzuſtellen 
wäre. Sie hätten, wenn das Teſtament als gültig erkannt würde, 
gleichfalls und aus demſelben Grund das Recht der Anfechtung. 
Wird es aber für ungültig erklärt, dann würden Sie, wenn auch 
die Großeltern der Erblaſſerin nicht mehr am Leben wären, der 
einzige Erbe ſein. Aber wie das Gericht den Fall anſehen würde, 
iſt ſchwer im voraus zu ſagen. 

. T. T. 1. Die Stempelgebühr darf von einem ungültigen 
Vertrag nicht erhoben werden, und wenn ſie erhoben wurde, iſt ſie 
zurückzuzahlen. 2. Wenn es ſich um Steuern handelt, die das 
Grun dſtück belaſten, fo it dem Finanzamt gegenüber der ein- 
getragene Eigentümer haftbar; der notariele Beſitzer kann die 
Zahlung ablehnen, da ſeine Beſtätigung im. Beſitz noch ausſteht. 
3. Wenn die Altſitzerin über das, was ſie noch beſitzt, nicht durch 
Teſtament verfügt, fo find alle een Erben zur Erbſchaft 
berufen ohne Rückſicht darauf, ob der eine oder andere bei der 
vorhergegangenen Auseinanderſetzung auf deu Pflichtteil geſetzt 
worden ift: Macht bite Altſitzerin aber noch ein Teſtament, und 
übergeht fte dabei die vorher auf den Pflichtteil gefetzten Erben, 
ſo können dieſe von dem Erbe eine Ergänzung zu ihrem Pflichtteil 
fordern, da bei der Bemeſſung des Pflichtteils nicht der ganze 
Nachlaß der Erblaſſerin zugrunde gelegt worden iſt. 4. Die kom⸗ 
munalen Zuſchläge von Dorfgemeinden zur Grund- und Gebäude 
ſteuer dürfen 40 Prozent nicht überſchreiten. (Geſetz über die vor- 
läufige Regelung der kommunalen Finanzen.) 5. Das betreffende 
Ausloſungsrecht iſt noch nicht gezogen worden. 

„November 1937.“ 1. Aus Ihrer Anfrage it nicht erſichtlich, 
wem die abgeſtochene Böſchung gehörte, ob Ihnen, oder ob fie zum 
Weg gehörte. Deshalb wäre eine Klarſtellung der Beſitzverbältniſſe 
beim Kataſteramt von Wichtigkeit. Wird feſtgeſtellt, daß die Böſchung 
Ihnen gehörte, dann können Sie Entſchädigung dafür verlangen. 
Aber ſelbſt wenn die Böſchung Ihnen nicht gehörte, können Sie 
Entſchädigung verlangen, da Ihnen dadurch die Beſtellung Ihres 
Ackers erſchwert und dadurch ſein Wert vermindert worden iſt. 
Wegen der Entſchädigung müſſen Sie ſich an die Stelle wenden, 
in deren Auftrag die Veränderung erfolgt iſt. 

P. K. Die drei Nummern der gprozentigen Prämienanleihe 
find noch nicht pusgeloft. 


Bekanntmachung! 


Herr Zugmunt Bartoimüfli, der 
bisher a Verkauf unſeres Gtadt« 


lagers ul. Mato Minnita 3/5 leitete, iſt 
mit dem heutigen Tage friſtlos von uns 
entlaſſen und darf für uns keine Gelder 
einziehen und quittieren, da wir der⸗ 
artige Zahlungen nicht anerkennen. 7792 


Grudzigdz, den 28. November 1937. 


Benzie & Juday, Brudziad; 


Telefon 2088 u. 2087. 


Neue Schaufenster- Ausstellung 
Neue Bücher 


in Geschenkeinbänden. 


Brehm, Die weiße Adlerfeder „ 
minik, Himmelskralt, . . „ 7. 
riese, Bäume im Wind . . „ 10.15 


Naso, Moltke . 


Simpson, Die Barrings . . . . 18.90 
Das wertvolle billige Buch ist in besonders 
großer Auswahl vorrätig. 
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erscheint Ende dieser Woche; er wird 
auf Wunsch kostenlos zugesandt. 


Arnold Kriedte 


Grudziądz, Mickiewicza 10. 


M. Focha 22 


Graudenz. 


Frauenfleiß 
Handarbeitsausſtellung 
am 7. u. 8. Dezember im „Goldenen Löwen 
Eröffnung am 7. 12. nachm. 3 Uhr mit Teeabend 
und Konzert. Am 8.12. nachm. 3 / Uhr „das neue 
Kaſperletheater“, Beſichtigung von 10—20 Uhr 
Annahme der Handarb. und anderer Gegenſt. 
finden Sonnabend u. Montag d. 4 u.. Dezemb. 
v 9-12 u. 3—6 Uhr im „Gold. Löwen“ ſtatt. 
Eintritt 49 Gr. 7736 


Zum Pfefferkuchen 
das gute Gewürz 
empfiehlt in bekannter Qualität 


Drogeria Centralna 
vormals Fritz Kyser 7870 


Grudziądz, Rynek 12. 


Ri GRYF“ ab heute, Sonnabend, der 
2 no 7 3 En u. d. 
itel: wei Tage Llebe“, In den Haupt- 

Billinger, Das verschenkteLeben N folien Moaie Schneider, Wolf Albach-Retiy 
7.90 Sowie: Theo Lingen, . 
Romanowsky, Riegie: qao 
Lick, Gedanken eines Arztes „ 10.15|Anfangum5,7u.9Uhr. Sonntags: 3.5. 7 u. 9 Uhr. 


Zahlungserleichterungen 


Bielitzer Stoffe 


für A e und Mäntel 6680 
zu günſtigſten Preiſen. 


A. Dobrochowski, Grudziądz, 


Schneiderwerkſtatt im Hauſe. 
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A „ug b o Ld t, Pl. 28 ia 9 bel e Gurita. 390... . Serofcka 34, 9 Byd 10 0 

. e bo „N ſtycznia 9. mala 79, Hot, 1 Kr. ( Gegr. 1858. Dittmann, T. z o. p., Bydgoszcz. 


Toruńska Nr. 16 


Telet. Nr.1438 
„Kaiperle" 20 Gr, 7282 


— mamaŘħÃĂÅv 


Paßhbilder m 
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„Foto-Walesa“ 
Pańska 34, Tel. 1470. 


Reiche Aus wahl. 


Brikett Mostowa 30. 
koks Inlett 
liefert frei Haus n e S 
P. WOPP arantiert feder- und daunendicht, 
Hans Moser. Richar Baumaterialien aufen Gie vertrauensvoll bei 
Geza von Bolvary. Torunska 21-23 


Teleton 1272 77m 


FF 
mit Hehe le günſt. homer 
abzutreten. Zuſchr. unt. ! 
Ar. 7751 an die Geſchſt. 
A. Kriedte, Grudziadz. 


in bekannter Güte 

wieder erhältlich! 
Postversand 

gegen Nachnahme. 


Tel. 1344, 


Król, Jadwigi 20. 16 


W. Grunert, Torun, e e 5. 


Thorn. 


| Lil . 2 
IR V. Grunert, Zorun, Gerota 32 Vornehme Briefpapiere 
mi omey empfiehlt die neueſten 7191 für verwöhnten Geschmack, 
Papierhandlung. ||| „em 4m 2 Vain de e Eed 
" . u ä 0 e lin großer Auswahl stets am Lager 


für Herren-Anzüge und Mäntel, Justus Wallis, Torun 
für Damenmäntel, Koſtüme u. Kleider. 


Schreibwarenhaus 


Niedrige Preiſe.ſul. Szeroka 34. Tel. 1469. 


Kino „ŚWIT“, Prosta 5.. 


MOBEL 
{Schon ab heute, Sonnabend, d. 27. November: 


einfache und elegante Das gewaltigste Drama der letzten Zeit, das 
moderne und Stilmöbel 
inallen Preislagen 
formschön und preiswert 


Obersch. Kohle Gebrüder Tews, Torun 


die erschütterndsten Szenen aus dem Bürger- 
eg in Spanien zum Vorwurf hat, unter 
dem Titel: 


„Der letzte Zug 
dus dem belagerten Madrid“. 


Eine tragische Liebe angesichts der Revo- 
lution. Die Hauptrollen spielen die bezau- 
bernde Dorothy Lamour sowie die berühm'en 
Gilbert Roland, Karen Morley, Lew Ayres, 
5955] Anthoni Quinn u. a. Beiprogramm. — 
. 9 Uhr, Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr. 


wo Tel. 1946. 


Engliſch u. Polniſch Puppen u.Spielfachen 


exteilt 


Ein guter 


Fe un ert qualifizierter ‚fachgem.ipeziefl 
weese’s Füllfederhalter) Esga" Sans ee. 
| ebkuchen| stets ilkommer it 

Weihnachtsgeschen«, 


letiewieza 18, Wa. 1. Zeglarſta 13. 1 Tr; ze 


Ge De Entſchuldung der Landwirtschaft 


brobten in- und aus-IUeberſicht über die geſamte Entſchuldungs⸗ 

ländischen Fabrikat, Geſetzgebung, bearbeitet von Rechtsanwalt 

Pelikan, — Montblanc,| Wilhelm Spitzer 

Matador u. anderen. ift in 3. vermehrter Auflage erſchtenen und 

Umtausch ges latte: zum Breie von zt 2.50 zuzüglich 30 gr für 

Justus Wallis, Toruń | Borto w Verpaduns durch alle Doha 
rat ungen oder den unterzeichneten Veran 
n . 


Deutſche Bühne Thorn: 
0 ⁵² A ²˙·.¹ A SE E 


Vertrag um Karalat. 
Schauſpiel in 8 Akten nach einem Stoff von Wilhelm Biermaun 
von Fritz Peter Buch. 


Mit dieſem Schauſpiel eröffnete die Deutſche Bühne Thorn 
ihre 16. Spielzeit. Es war ein Auftakt, dem man gern ein 
reſtlos ausverkauftes Haus gewünſcht hätte; die Arbeit und 
Liebe, mit der man die Aufführung zuſtande brachte, wären 
es zweifellos wert geweſen. 

Was das Werk ſelbſt betrifft, ſo ſtellt es eine eigenartige 
Miſchung von Spannungsmomenten mit oft hochdramatiſchem 
Einſchlag und weltanſchaulichen Theſen dar. Die Spannungs⸗ 
momente entſtehen aus dem Bemühen des deutſchen Ge⸗ 
ſandten in einem mitte laſiatiſchen Lande, eine Petroleum⸗ 
Konzeſſion für Deutſchland zu ſichern, eine Konzeſſion, um 
die es Deutſchland nicht nur aus wirtſchaftlichen Gründen ſehr 
dringend zu tun iſt — und aus dem dunklen Treiben einer 
Gegenpartei, die mit allen Mitteln ſich bemüht, dieſe Über⸗ 
einkunft unmöglich zu machen. Das ſind die Kräfte, die das 
Spiel vorwärtstreiben. Zwiſchen die Mahlſteine dieſer Kräfte 
gerät ein deutſcher Ingenieur. Er wie der Geſandte werden 
im Laufe der Handlung vor die Entſcheidung geſtellt: Iſt 
das Einzelſchickſal wichtiger oder das der Gemeinſchaft, das 
eines ganzen Volkes? Beide finden die Antwort, die Antwort 
von Männern. 

Der Gang der Handlung und die Zeichnung der 
Charaktere find gewiß nicht unintereſſant. Die Wirkung des 
Werkes wäre jedoch ſicher noch ſtärker, wenn die drei Akte 
nicht in ſieben Szenen aufgeteilt worden wären, wenn der 
Verfaſſer das Geſchehen noch ſtärker hätte zu ſammenballen 
können. 

Die ſchwere aber dankbare Rolle des deutſchen Geſandten 
hatte Car! Mallo zu verkörpern. Er tat es mit einer 
wohltuenden Ruhe, die vor allen Dingen notwendig iſt, um 
die Erſcheinung glaubhaft zu machen. Zu Spiel und Maske 
geſellte ſich ein gut klingendes Organ. Carl Mallon verſtand 
es, den Zuſchauer in ſeinen Bann zu ziehen und beſonders in 
den Augenblicken ſchwerſter Entſcheidungen die Stärke einer 
Perſönlichkeit ſpüren zu laſſen, ohne die dieſe Rolle gefährdet 
ſein würde. i 

Einen deutichen Ingenieur, der die treibende Kraft bei der 
Erſchließung der Petroleumlager iſt, ſpielte Alfred Zahn 
mit viel Schwung und männlichem Temperament. Er iſt der 
Tauſendſaſſo der Glückritter, der ganze Kerl, wie es die Rolle 
von ihm verlangt, mit jugendlichem lüberſchwang ober mit dem 
Verantwortungsbewußtſein eines Mannes. Er gerät in 
den Verdacht der Spionage, wird verhaftet, ſein Werk, jener 
Vertrag um Karakat, ſteht auf dem Spiele. Entweder er — 
oder ſein Werk, entweder er — oder Riſa Khan, der den 
Vertrag mitt Deutſchland abſchließen ſoll, entweder er — 
oder Deutſchland. Er fällt die Entſcheidung, wie wir fie nicht 
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Besichtigen Sie bitte unsere reiche Auswahl 


A. HENSEL 
Inh.: WI. Sierpiński & l. Kasprzak 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 4 


Akkumulat 
und Bauen. dazu, Akku- Reichsmark 
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anders erwarteten, obwohl fie faſt übermenſchlich erſcheint, 
gerade bei einem Menſchen, den wir als den „Hans im Glück“ 
kennen gelernt hatten. i 

Gerhard Finger ſpielte Riſa Khan, den Hausminiſter 
des Emirs. Er iſt es, der wie kein anderer Miniſter des 
Landes den Konzeſſionsvertrag mit Deutſchland gefördert hat. 
Gerhard Finger verſtand es in Sprache und Spiel dieſe Rolle 
würdig zu verkörpern; er hatte beſonders am Schluß feine 
ſtärkſten Momente. — Den Bruder Agar Khan, der mit der 
Gegenſeite im Bunde ſteht, ſpielte Arno Szyminſki. Er 
wußte diefer Figur die ren Note der Verſchlagenheit und 
aſiatiſcher Höflichkeit zu verleihen. - 

7 Eine ſehr gute ſchauſpieleriſche Leiſtung vollbrachte Elli 
Klinger als Manja von Larſki, eine Ruſſin, die in die 
Hände Agar Khans geraten iſt und deſſen Werkzeug gegen den 
von ihr geliebten Ingenieur wird. Sie beherrſchte alle 
Schattierungen des Spiels, welche die Rolle von ihr verlangte 
— beginnend von der abenteuerluſtigen Autofahrerin bis zur 
liebenden und verzweifelten Frau. Es war eine würdige und 
wohlausgeglichene Wiedergabe, die wir durch Elli Klinger er 
lebten. Die zweite weibliche Rolle des Schauſpiels lag in den 
Händen von Reſi Rethen, die eine Sekretärin des Ge⸗ 
ſandten zu ſpielen hatte. Obwohl Reſi Rethen erſtmalig auf 
den Brettern, die die Welt bedeuten, ſtand, wußte fie ſich 
dennoch Geltung in dem Kreis erprobter Kräfte zu verſchaffen. 
Man kann der Bühne nur zu dieſer neuen Kraft Glück 
wünſchen, die ſicher bald zu einer ſtarken Stütze werden wird. 

Ernſt Wallis gab mit der Verkörperung der Rolle 
eines ofiatiihen Großkaufmanns eine intereſſante Charakter⸗ 
ſtudie. Hans Stoller hatte die (für die Handlung nicht 
ganz begründete) Rolle eines Geiſtlichen zu ſpielen; er tat es 
mit viel Geſchick. Hans Wallis, Alfred Raſch, Heinz 
Schmidt und Heinz Spaniel traten in kleineren Rollen 
auf. 

Für die Inszenierung zeichnete Max Herrmann ver ⸗ 
antwortlich, der die Aufführung ausgezeichnet vorbereitet und 
trefflich geleitet hatte. Die Bühnenbilder waren ſehr 
wirkungsvoll; die Möbel hatte die Firma Gebr. Tews, die 
Teppiche die Firma W. Grunert, die Beleuchtungskörper die 
Firma G. Heyer zur Verfügung geſtellt. Die techniſche 
Leitung lag in den Händen von Albert Schulz. 

Die Zuſchauer folgten dem Gang der ne 115 


Spannung und dankten durch herzlichen Beifall. 


li ca. 


Wen Du recht ſchwer betrübt bift, daß Du meinit, keln 
Menich auf der Welt könne Dich tröſten, fo tue jemand ehvas 
Gutes, und gleich wird's beffer fein. Rolegger. 
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anktonto: Landes; 


Fritzſche⸗Auartett, Dresden. 


Die große Tradition, in die der klaſſiſche erſte Geiger 
des Dresdner Streichquartetts Guſtav Fritzſche die jungen 
Künſtler ſeines neu gegründeten Quartetts hineinſtellt, iſt 
Verpflichtung und Ehre zugleich. Um eine ſolche Tradition 
fortzuſetzen, dazu gehören Muſiker vom Scheitel bis zur 
Sohle, denen Quartettſpiel der ganze Inhalt des Lebens 
bedeutet. 


Guſtav Fritzſche hat dieſe ausgeſprochenen Ou.. ett 
muſiker gefunden. Günther Weigmann, der Träger des 
deutſchen Staatspreiſes 1986, (2. Geige), Heinrich Probſt 
(Bratſche) und Volkmar Kohlſchütter (Cello) haben ihre 
neue Lebensaufgabe mit vollem Ernſt erfaßt. Sie mifen, 
daß ſie die Vorſehung dazu berufen hat, ein wertvolles 
Erbe zu wahren und zu mehren. Der erſte Abend dieſes 
Quartetts in Bromberg bewies, daß die Zukunft di. ſer 
neuen Kammermuſikvereinigung zu einem großen fünf- 
leriſchen Aufſtieg führen wird. Es gab ein jugendfreudiges, 
packendes und lebendiges Muſizieren ohne kühle Konzert 
ſaal⸗Routine. Das aber gerade hat dieſem neuen Q: elctt 
eine Kunſtgemeinde in Bromberg erobert. Wie in dieſem 
jungen Quartett die künſtlertſchen Dinge „angefaßt“ mwer- 
den, deutet darauf hin, daß das deutſche Quartettſpiel die 
würdigen Nachfolger des klaſſiſchen Jpachimquartetts ge- 
funden hat. In wenigen Jahren wird es eine große Kunſt⸗ 
gemeinde wiſſen. 


Der Abend brachte Perlen deutſcher Kammermuſik. Es 
war kein „Publikumsprogramm“, da Beethovens E⸗Moll⸗ 
Quartett Op. 59 II noch niemals als effektvoll bezeichnel 
werden konnte. Gerade in der Wiedergabe dieſes Quartetts 
offenbarte ſich der Enſemble⸗Geiſt der ganz großen Quar⸗ 
tette der Gegenwart. In Mozarts G⸗Dur⸗Streichquartekt 
fanden ſich die vier Muſiker beſonders im Andante und im 
letzten Satz zum herrlichen Zuſammenſpiel, um dann zum 
Schluß in Regers farbigem Es⸗Dur⸗Streichauartett echten 
Quartettgeiſt an den Tag zu legen. Der heute ſchon er 
reichte Grad des Ineinandergehens und Verſchmelzens ber 
vier Inſtrumente iſt bewundernswert und zeigte fi be- 
ſonders in der reifen Wiedergabe des Reger⸗Werkes. 


Das neue Quartett hat ſich gleich am erſten Abend 
die Herzen erobert. Der ſtürmiſche und herzliche Beifall 
veranlaßte das Quartett, Schuberts nachgelaſſenen C⸗Moll⸗ 


Satz und Haydns Ständchen als Zugabe zu ſpielen. 
A. S. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 28. November 1937. 


Der Tag von Graudenz. 
„Dem „Landbund Weichſelgau“ zum Gruß! 

Am Sonnabend, dem 27. November, verſammelt der 
„Landbund Weichſelgau“ zum erſten Mal gemäß 
ſeiner neuen Satzung den von ihm zuſammengefaßten 
Landſtand der Wojewodſchaft Pommerellen im Gemeinde- 
haus zu Graudenz zu einer Mitglieder⸗Tagung. Ein 
vielfeitiges Programm wird dieſe Tagung zu einem ernſten 
Erlebnis und zu einem freudigen Felt für alle Teilnehmer 
geſtalten. 

Die Landbund⸗Jugend hat das erſte Wort. Sie 
wird ſich am Vormittag unter Leitung von Hans⸗Joachim 
Modrow⸗Falkenhorſt zu einer Jugendtagung verſammeln. 
Nach einer Mittagpauſe mit Eintopfgericht wird die MII- 
gemeine Tagung von dem Vorſitzenden des Auſſichts⸗ 
rats, Joachim Krüger⸗Alt⸗Thorn eröffnet werden. Zu⸗ 
nüchſt wird dann der unermüdliche Vorſitzende des Land: 
bund⸗Vorſtandes, Senator Ervin Has bach⸗Hermanns⸗ 
hof das Wort zu ſeiner mit Spannung erwarteten Rede 
nehmen. Es folgt der den deutſchen Bauern Weſtpolens 
wohlbekannte Profeſſor Dr. Blohm vom Landwirtſchaft⸗ 
lichen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule in Danzig mit 
einem Lichtbildervortrag über den „Bauernhof in Pom- 
merellen“. Danach wird der Rennleiter der ruhmreichen 
Mercedes⸗Benzwerke in Stuttgart⸗Untertürkheim, Dber- 
ingenieur Neubauer über ſeine in allen Weltteilen mit 
lebhaftem Intereſſe beobachteten Erfolge ſprechen und über 
die ernſte Arbeit, die ihnen zu Grunde liegt. In ſeiner Be⸗ 
gleitung wird auch der neue große Stern von Mercedes, der 
Sieger von Tripolis und der Avus⸗Bahn, der Rennfahrer 
Hermann Lang die Mitgliedertagung des „Landbund⸗ 
Weichſelgau“ beſuchen. Eine ſtürmiſche, von Herzen kom⸗ 
mende Begrüßung iſt dieſen weltberühmten Gäſten gewiß! 

Ein Bunter Abend mit Darbietungen von Jung- 
bauern und Jungbäuerinnen aus den Jugendgruppen 
Soldau, Schwetz, Graudenz, Kulm, Brieſen, Karthaus und 
Löbau wird die Tagung beſchließen. Chorgeſänge, Volks⸗ 
und Trachtentänze, heitere Spiele und Darbietungen der 
Mandolinen⸗ und Lautenorcheſter werden das frohe Feſt ge⸗ 
ſtalten, das der Landwirt nach vielen ſauren Wochen ver⸗ 
dient. Zuletzt werden ſich alle Teilnehmer zu einem zwang⸗ 
loſen Beiſammenſein mit Tanz zuſammenfinden. Der ganze 
Tag aber wird im Zeichen der bewußten Volksgemein⸗ 

ſchaft und Berufskameradſchaft ſtehen. ; 

Schon in der Vorfreude genießen wir dieſes Programm, 
das die Mitglieder und Gäſte des Landbundes zugleich mit 
drei Schauen („Der Muſter⸗Bauernhof in Modellen“, 
„Der deutſche Bauer im Buch“ und „Bäuerliches Brauchtum 
aus dem 18. Jahrhundert“) erwartet. Wir werden viel zu 
ſehen und mancherlei zu berichten haben. 

Der Winter ſteht vor der Tür. Schon ſchreiben wir als 
Datum die letzten Novembertage. Sie ſind meiſt trübe und 
kalt. Gerade in dieſer Zeit der nur dem Toren leblos er⸗ 
ſcheinenden Natur rüſtet der Bauer zum FJeſt des 
Advent. Er hat feine Sorgen, und die Bäuerin hat fie 
auch; bei uns zulande wollen ſie ſogar die an ihre Zukunft 
denkende Jugend erwiſchen. Am erſten Vorabend des 
Advent aber rückt die Familie und Nachbarſchaft zuſam⸗ 
men und freut fi der Gewißheit, daß keine reoͤliche Arbeit 
umſonſt getan iſt, daß das Wachstum der Saat nur nach 
natürlichem Geſetz unterbrochen wird, und daß nur noch 
vier Wochen vergehen bis zur Sonnenwende, nach der die 
Tage wieder länger und wärmer werden bis zum ſtrahlen⸗ 
den Glanz des Frühlings, der die Blüte treibt und zur 
reifenden Glut des Sommers, die der Ernte vorangeht. 

Eine ſolche Familie und Kameradſchaft, in der 
alt und jung ſich von keinem Novembernebel unterkriegen 
läßt, ſondern in Adventshoffnung zuſammenſteht, will der 
„Zandbund Weichſelgau“ für den deutſchen Land- 
ſtand in Pommerellen ſein, dem die befreudete „Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft“ in der Wojewodſchaft Poſen 
kameradſchaftlich zur Seite ſteht. Auch die Nachbarſchaft von 
Land und Stadt wird von den Mitgliedern dieſes 
großen Bauernbundes nicht vergeſſen. Die „Noshilfe”, die 
gerade im Winter ihre Haupterntezeit hält, weiß das zah⸗ 
lenmäßig zu belegen. Und wie der deutſche Bauer ſeiner 
Heimat verſchworen iſt, ſo achtet ſeine eigenſtändiſche 
Organiſation auch den Staat, der über dieſe Heimat ge⸗ 
jet iſt und den polniſchen Heimatgenoſſen, der fein 
Nachbar iſt. 

Dieſe Gedanken und viele andere mehr werden den 
Grundton abgeben für die ernſte und heitere Muſik, vor 
allem auch für den guten Zuſammenklang, der in 
dieſer Mitgliederverſammlung für deutſche Lebenskraft 
zeugen ſoll. Daß dieſer Klang immer heller, reiner und 
ſtärker werden ſoll, daß die vorbildliche Arbeit aller Leiter 
und Helfer am großen Landbund⸗Werk, daß alle Treue und 
Liebe zur gemeinſamen Sache immer reichere und reifere 
Frucht in die Scheunen von Bauer, Volk und Heimat brin⸗ 
gen möge, — das ijt unfer warm empfundener 
Wunſch für den Tag von Graudeng mnd alle anderen 
Tage, die ihm folgen. Lanbbund⸗ Heil! * * 


mannſchaft übergeht und es zuwege bringt, 
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Mertedes⸗Benz beſucht den „Landbund Weichſelgau“. 


Rennleiter Oberingenieur Neubauer und Rennfahrer Hermann Lang in Graudenz. 


Nenbauer dirigiert ...! 
Ein Erlebnisbericht 


Wieder eines der großen Rennen der Jahre 1934/97, in 
denen die deutſchen Farben, geführt von dem rußmreichen 
Stern von „Mercedes⸗Benz“, Triumph nach Triumph er⸗ 
rangen. Wieder dieſes unvergeßliche Erlebnis: Runde um 
Runde toft die brauſende Jagd der Motorgiganten vorüber, 
allen weit voran das Heulen des Kompreſſors eines weißen 
Mercedes⸗Benz⸗Rennwagens — dann wieder weiße deutſche 
Wagen, gefolgt von der Meute der roten, blauen, grünen 
Renner, der Italiener, Franzoſen, Engländer. Uns gegen⸗ 
über befanden fih die Boxen der Mercedes⸗Benz⸗Rennmann⸗ 
ſchaft mit den weiß gekleideten Monteuren und dem Mann, 
den jeder kennt, der ſich überhaupt für Automobilſport inter⸗ 
eſſiert: Oberingenieur Neubauer. Der Runden⸗ 
voranzeiger hatte ſoeben einen Mercedes⸗Benz⸗Wagen an⸗ 
gekündigt. In wenigen Sekunden mußke er aus der leichten 
Steigung, die zur Geraden am Start und Ziel führt, auf⸗ 
tauchen. Da kam Leben in die Gruppe um Neubauer. Ein 
Monteur hält dem noch unſichtbaren Fahrer eine Tafel mit der 
Nummer der Runde, die er ſceben beendet hat, entgegen. 
Darunter andere Zeichen, welche dem Fahrr wertvolle Muf- 
ſchlüſſe geben. Eben tönt der durchdringende Ton de 
Mercedes⸗Benz⸗Kompreſſors aus der Ferne her, schleudert ſich 
uns mächtig anſchwellend mit der ungeheuren Geſchwindigkeit 
dieſes ſieggewohnten Wagens entgegen. Mein Blick haftet 
auf Neubauer. Während der nach gerodynamiſchen Geſetzen 
vollendet geformte Wagen, der gerade wegen ſeiner „S 
lichkeit“ von beſtechender Schönheit ift, fait zu ſchnell für unter 


Auge vorübertoſt, ſteht Neubauer, breitbeinig in den Knien 


ſedernd, mit leicht angehobenen Armen und faſt zarter Geſtik 
der Hände, wie ein Dirigent, der eben ſeinem Orcheſter ein 
Piano feinfühlig aufzwingt. Ungemein ſuggeſtiv ift diefe 
Geſte und wir verſtehen, daß auch der Fahrer ſie im Bruchteil 
der Sekunde, in der er ſie wahrzunehmen vermag, eindrucks⸗ 


In 
Advent 


Wieder ſieht man in den frühen 
Abenden die Lichter blühen 
Straßenhin .. And wieder funkeln 
Bunte Wunder in dem Dunkeln. 


Wieder fräumf viel Kinderhoffen 
Hor den Fenftern... Leije Stimmen 
Flüſtern. In der Damm rung glimmen 
Augen groß... und ſehn den Himmel offen. 


Voll Erwartung ſind die Tage 
And die Abende vorm Schlafengehn — 
Wohl im Schlaf und Traum der Nächte ſehn 
Sie erfüllt ſchon ihres Sehnens Frage; 


Schon erfüllt im Traum des Traums Verlangen, 
Sehen: wie das Wunder ſchon geſchah — 
Ehriftkind bommt weiß durch die Nacht gegangen 

And — ift da 
Karl Köttger 


INNE 


voll ſpürt und — befolgt. Das ift ja das „Wunder“ ng 
Rennſtalles, daß jeder Fahrer ſich in den Geſamtplan einf a, 
daß aber auch für den Rennleiter die Frage der Perſon, die 
„Prominenz“ keine Rolle ſpielen darf, ſondern daß 1 
für ſein Handeln, der auch die Leitung und tie gange Der! g 
ſchaft des Werkes beſeelende fanatiſche Gedanke ift: Mercedes- 
Benz muß ſiegen! 

Wer Neubauer bei einem Nennen beobachtet, fühlt etwas 


von dem geſpannten Siegerwillen, der auch ho Zanten um) 
Neifenwerhiel jeweils in Rekordzeit mit einer bewunderns⸗ 
werten Präziſton vorgenommen werden. Die tp ea 
weißen Monteurkittel, die für jeden Wagen 1 > , 
nicht mehr einzelne, wenn „ihr“ Wagen an se R 1 
ſie ſind Organe eines Willens, der alle Sun kan 2 
matiſch ineinanderfließen läßt. Ein ger E 2 
„Sieg!“ Der Wille aber, der ſie für 25 bis eee E 8 
Präziſtonsmaſchine zuſammenfaßt, 1 ae 85 9 
ihnen: Neubauer. Wer dieſen Mann obachtet, 


in i durch die Phaſen des 
allein in ihm einen ſicheren guer Eee Ne 


für den Laien fo ſchnell verwirren z $ 
verlanfs. Es ift dazu noch nicht einmal nötig, daß er o Bir 


7 | riftete Tafeln oder 


ee dos e Mitleben des Rennleiters 
ſpricht Deret genug. 


e Ba & > 
in fati Aa gibt dem an der Bore vorüberfliegenden 


i vd, a 
ſteht, daß alles in ſchönſter Ordnung und auf dem Wege zum 
a dy Ai iit en wieder iſt der ganze Mann prickelnde 


beim „Großen Preis von Tripolis“ 


Unruhe. Auf und ab treibt es ihn an den Boxen, der Blick 
geht von der Bahn zur Stoppuhr, von der Stoppuhr zur 
Bahn: einer der Fahrer kommt um Sekunden ſpäter, als der 
fein⸗aufgebaute Rennplan es erfordert! Woran mag es 
liegen? Nun brauſt er heran. Ohr und Auge Neubauers 
erkennen, daß der Wagen in Ordnung iſt. Dieſer Fahrer 
erhält Zeichen, ſchneller zu fahren! m ander 

von ihm betreuten Wagen fürchtet er, deſſen einzigartige Er⸗ 
fahrung in ihm eine Art von Inſtinkt für alle Vorgänge bei 
„ſeinen“ Rennwagen ausgebildet hat, daß die dem Fahrer 
durch ſeine Poſition aufgenötigte kämpferiſche und heftige 
Fahrweiſe das Durchhalten des Wagens gefährdet. Ihm wird 
Zurückhaltung auferlegt, vielleicht durch Flaggenſignal mit⸗ 
geteilt, daß er nach der mijten Runde zum Reifenwechſel oder 
Tanken an den Boxen vorfahren jol. Wie immer ſich auch 
Runde um Runde die Spannungen jagen, bald dieſe, bald 
jene Überraſchung die Zuſchauer leidenſchaftlich bewegt, der 
Rennleiter bleibt der ruhende — wenn auch keineswegs ruhige 
— Pol in der Erſcheinungen Flucht. 

Dann kommt der Endkampf. Mit packender Mimik treibt 
Neubauer ſeine Schützlinge zu einem Furioſo an, das Sieg 
heißt, vielleicht, wie fo oft in den Jahren 1934/7, 
Doppelſieg oder gar dreifacher Sieg! Als nach hartem 
Kampf, in dem Spannung und Verantwortung an den Nerven 
riß, nun doch der ganzen Meute voraus der weiße Mercedes- 
Benz als erſter am Ziel auftaucht und mit knirſchenden 
Bremſen, überſchüttet vom Jubel der Zehntauſende, an den 
Boxen hält, ſchleudert Neubauer feinen Hut wie ein über⸗ 
mütiger Knabe in die Fahrbahn und umarmt ſeinen „Rudi“, 


„Hermann“ oder „Manfred“. Am Siegesmaſt aber ſteigt die 


Flagge des neuen Deutſchland hoch, Jubel brandet auf — 
wieder tragen die Kabel die Nachricht in die Welt: „Mercedes- 
Benz⸗Sieg für die deutſchen Farben!“ 


Wer iſt Hermann Lang 7 


Der Rennfahrer Hermann Lang iſt am 6. 4. 1909 in 
Cannſtatt bei Stuttgart geboren. Nach Beendigung ſeiner 
Schulzeit erwählte er das Mechanikerhandwerk zu ſeinem 
Beruf. Als begeiſterter Motorradfahrer beteiligte er ſich 


ſchon frühzeitig an Rennen und mit 18 Jahren holte ſich 


Qang auf der Solitude feinen erſten Sieg. Auch in der 
Folgezeit fand man Hermann Lang häufig auf der Sieger⸗ 
liſte ſtehen. Als Beiwagenmaſchinen⸗Fabrikfahrer ſiegte er 
u. a. beim Klauſenpaß⸗, Semmering⸗, Oberjoch⸗ und Zirler⸗ 
berg⸗Rennen. 1930 wurde er Bayeriſcher Bergmeiſter“ 
und 1931 erhielt er die „Deutſche Bergmeiſterſchaft für Bei⸗ 
wagenmaſchinen“ zugeſprochen. Hermann Lang iſt auch 
ee des „Goldenen Sportabzeichens“ des früheren 
A7 2 

Im Jahre 1933 wurde Hermann Sang für die Nenn- 
und Verſuchsabteilung der Daimler⸗Benz⸗AGG verpflichtet, 
wo er ſich mit dem nach der 750-kg-Rennformel neu⸗ 
geſchaffenen Mercedes⸗Benz⸗Rennwagen vertraut machte. 
In Luigi Fagioli, der damals dem Mercedes⸗Beng⸗ 
Rennſtall angehörte, fand Hermann Lang einen vorbild⸗ 
lichen Lehrmeiſter. Im Jahre 1935 ſtartete Hermann Lang 
erſtmalig auf Mercedes-Benz als Rennfahrer beim Inter⸗ 
nationalen Eifelrennen, wo es ihm gelang, mit einem 
Durchſchnitt von 112,5 Kilometerſtunden den 5. Platz zu be- 
legen. In dem gleichen Rennen im Jahre 1936 wurde er 
wieder Fünfter. Mit gebrochenem Finger behauptete er ſich 
9 Runden lang beim „Großen Preis von Deutſchland 1936“ 
an zweiter Stelle, mußte aber dann wegen zu großer 
Schmerzen feinen Wagen an Caracciola abgeben. 

In der Rennſaiſon 1937 ſiegte Hermann Lang 


„Avus⸗ Rennen“, dem ſchnellſten Rennen der Welt. 
Außerdem fuhr er noch zwei zweite und einen 
dritten Platz für Mercedes⸗Benz heraus. 


Nalionaliſten beleidigen die Armee. 


Im Zuſammenhang mit dem Überfall nationalradikaler 
Kampfabteilungen auf die ſozialiſtiſche Ingend in Poſen, 
die am 11. November am Umzug teilgenommen hatte, ver⸗ 
öffentlicht der Korpskommandeur von Poſen eine Çr- 
klärung, in der es u. a. heißt: . 


„Der Tag des 11. November, der in ganz Polen als ein 
„Feſt der Unabhängigkeit“ feierlich begangen wird, wurde 
in Poſen durch Überfälle auf die an der Feier teil- 
nehmenden ſozialen Organiſationen und Mitglieder der 
Militäriſchen Bereitſchaft geſtört. In Anbetracht deſſen, daß 
1. entſprechend dem Militär⸗Reglement der Vorbeimarſch 
von dem rangälteſten Offizier abgenommen wird, 2. daß das 
Militär die Feſtlichkeiten organiſierte und ſomit die Ver⸗ 
antwortung für die Ruhe und die Sicherheit der teilnehmen⸗ 
den Organiſationen trägt, 3. daß die militäriſchen und ſozia⸗ 
len Organiſationen auf einen Appell des Kriegsminiſters 
hin am Umzug teilgenommen haben, ſtelle ich feſt, daß die 
überfälle, die den Ernſt der Feierlichkeiten getrübt und in 
den feierlichen Umzug unwürdige parteipolitiſche Merkmale 
hineingetragen haben, eine Beleidigung des Militärs dar⸗ 
ſtellen. ! 1 
Die Tatſache der Beleidigung des Militärs wird dadurch 
nicht gemindert, daß Rufe zu Ehren des vorbeimarſchievenden 
Militärs, der Polizei und einiger ſozialer Organtſationen aus⸗ 
gebracht wurden. Ich behalte mir daher vor, bier⸗ 
ans die vollen Konſe quenzen zu ziehen. ö 


Der Kommandant des VII. Korps bezirks 


(~) Knoll, Brigadegeneral. 


Bei einem anderen der 
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Wirtſchaſtliche Rundſchau. 


Polens Agrarprodukte auf dem deutſchen Marti. 


Im Jahre 1925, d. h. zu Beginn des polniſch⸗deutſchen 
Wirtſchaftskonfliktes hatte es den Anſchein, als ob der Ver⸗ 
luſt des deutſchen Marktes ſich im Augenblick ungemein 
ungünſtig auf gewiſſe Zweige der landwirtſchaftlichen 
Produltion in Polen auswirken würde. Wir denken hier 
in erſter Linie an die Fleiſchproduktion, die in dieſer 
Zeit in Polen einen verhältnismäßig einſeitigen Charakter 
aufwies, wenn man in Betracht zieht, daß die Überſchüſſe 
on Zuchtartikeln im Ausland in der Hauptſache in leben⸗ 
der Geſtalt und im beſten Falle in Geſtalt von geſchlachte⸗ 
ten Tieren abgeſetzt wurden. Der Kontakt auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet war in jener Zeit zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land tatſächlich ſo ſtark, daß rund 78 Prozent der Eier⸗ 
ausfuhr, 90 Prozent der Butterausfuhr und 31 Prozent der 
Schweineausfuhr nach Deutſchland gingen. Dieſe Einſeitig⸗ 
keit der Abſatzmärkte wurde in Polen nicht als günſtig an⸗ 
geſehen. 

Im Jahre 1925 gingen 40,2 Prozent der polniſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Ausfuhr nach Deutſchland, 12 Prozent nach 
England, je 11 Prozent nach Sſterreich und der Tſchecho⸗ 
ſlomakei, 3,1 Prozent nach Belgien und 0,7 Prozent nach 
den Vereinigten Staaten. ; 

Im Jahre 1935, d. h. kurze Zeit vor der endgültigen 
Regelung der polniſch⸗deutſchen Beziehungen, richtete Polen 
ſeine landwirtſchaftliche Ausfuhr zu 15,7 Prozent nach 
Deutſchland, 31,8 Prozent nach England, 9,2 Prozent nach 
Belgien, 6,5 Prozent nach den Vereinigten Staaten, 5,5 
e nach Sſterreich und 2,8 Prozent nach der Tſchecho⸗ 

owakei. 


Dieſe Anderung der Richtung der polniſchen 
landwirtſchaftlichen Ausfuhr fiel in eine Zeit 
wirtſchaftlicher Hochkonjunktur, 


die nicht nur für die Gewinnung neuer Abſatzmärkte, ſondern 
auch zu einer vielſeitigen Geſtaltung der Produktion, be⸗ 
ſonders der Zuchtproduktion, wie auch zu deren Veredelung 
ausgenutzt wurde. 3 5 

Während im Jahr 1929, ſo berichtet der Direktor der 
Auslandabteilung im Agrarreformminiſterium Dr. 
Pilch in der deutſch⸗polniſchen Sonderausgabe der „Ga⸗ 
zeta Handlowa“, in Polen die Ausfuhr von lebenden Schwei⸗ 
nen rund 70 Prozent des Schweineexports ausmachte, ſtellt 
im Jahr 1936 die Ausfuhr von lebenden Schweinen kaum 
18 Prozent dieſer Ausfuhr dar, die Ausfuhr von Fleiſch 
47 Prozent, von Fleiſchkonſerven 35 Prozent. Und während 
Polen im Jahr 1929 kaum 3 Märkte für den Abſatz ſeiner 
Fleiſchprodukte zur Verfügung ſtanden, fo waren es 1936 
ſchon 20, wobei 22 Prozent des Wertes dieſer Ausfuhr nach 
Überſee gingen. 

Die polniſche Landwirtſchaft hat ſomit im Jahr 1935 die 
Verhandlungen mit Deutſchland unter veränderten 
Bedingungen aufgenommen. Trotzdem aber war der 
deutſche Markt mit feinem großen landwirtſchaftlichen 
Defizit, der ſich in der Einfuhr von landwirtſchaftlichen 
Artikeln auswirkte — welcher in den Kriſenjahren den 
Wert von 2 Milliarden Mark jährlich erreichte, — mit ſeinem 
hohen Preisſtand für Lebensmittel und landwirtſchaftliche 
Rohſtoffe für die polniſche Landwirtſchaft, die beſonders in 
der ſchweren Kriſenzeit zu einer zuſätzlichen Ausfuhr ihrer 
Produkte gezwungen war, ein ſehr anziehendes 
und natürliches Abſatzgebiet und wird dies auch 
weiterhin bleiben. An dem anſteigenden Intereſſe wirkte 
im Jahr 1935 auch mit, daß andere Abſatzmärkte mit der 
Verſchärfung der Reglementierung des Welthandels ſowie 
der fortſchreitenden Verſchlechterung der Exportkalkulation 
bei der Ausfuhr nach anderen Abſatzmärkten zuſammen⸗ 
ſchrumpften. 

Es hatte den Auſchein, als ob die Freigabe des deutſchen 
Marktes es geitatten würde, dem polniſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Markt ſeine großen Ausfuhrüberſchüſſe abzunehmen 
und durch eine rationelle Ausnutzung der deutſchen Preiſe 
in gewiſſer Hinſicht das Problem der Rentabilität einiger 
Gebiete der landwirtſchaftlichen Produktion in Polen zu 
löſen. Man muß jedoch feſtſtellen, daß die Wirklichkeit Lieje 
Erwartungen nicht ganz erfüllt hat. Die Urſache hierfür 
liegt in erſter Linie in der 


Forh des Handelsanstanſches ſelbſt, die not- 
wendigerweiſe anf das Clearing geſtützt 
werden mußte, 
wodurch beſtimmte natürliche Tendenzen im polniſch⸗ 


deutſchen Handel künſtlich verändert wurden. Unter diefen 
Bedingungen ift die land wirtſchaftliche Ausfuhr aus Polen 
nach Deutſchland mehrere Monate nach dem Inkrafttreten 
des Vertrages hindurch nicht erhöht worden und hielt ſich 
1936 ſogar auf unverändertem Stand, d. h. ſie betrug 
monatlich rund 6,6 Millionen Zloty. — Dagegen iſt die 
Rationaliſierung der Auswahl der Exportprodukte un⸗ 
bedingt als günſtig anzuſehen. Dieſe Ausfuhr entwickelt 
ſich — dank den von vornherein feſtgelegten Entwicklungs⸗ 
plänen — proportionell für mehr oder weniger veredelte 
Waren, wobei die erſteren eine beſondere Berückſichtigung 
erfahren. Zu betonen iſt, daß das Jaſſungsver⸗ 


mögen des polniſch⸗deutſchen Warenaustauſches im Laufe 


des Jahres 1937 dank der beſſeren wirtſchaftlichen Lage in 
Polen und der Steigerung der Aufnahmefähigkeit des 
Innenmarktes für deutſche Erzeugniſſe eine allmähliche, 
aber ſtändige Erweiterung erfährt. 


Die zweite Urſache, die in der Zwiſchenzeit die Inter⸗ 
ventionsbedeutung des Vertrages gemindert hat, iſt 


die Entwicklung der Preislage auf dem dentſchen 
und polniſchen Markt. 


Die deutſche Wirtſchaftspolitik führt mit aller Konſe⸗ 
quenz den Druck auf die Einfuhrpreiſe durch, indem ſie ſich 
bemüht, dieſe auf dem Stand der Weltpreiſe zu halten, 
obwohl die deutſchen Preiſe von dieſem Stand ganz er⸗ 
heblich abweichen. Gleichzeitig haben eine gewiſſe Ent⸗ 
ſpannung im Welthandel ſowie die Beſſerung der wirt⸗ 
schaftlichen Lage ein allmähliches Anſteigen der Preiſe in 
Polen hervorgerufen, was bei der „Verſteifung“ der deut⸗ 
ſchen Preiſe Kalkulationsänderungen zur Folge hat. 

Vom Standpunkt der polniſchen Landwirtſchaft aus ift — 
trotz eruſter Bedenken — die große Bedeutung des 
Vertrags hervorzuheben. Nicht nur deshalb, weil die 
Erzeugniſſe der polniſchen Landwirtſchaft wieder auf den nach 
England aufnahmefähigſten europäiſchen Markt kamen, ſon⸗ 
dern auch im Hinblick darauf, daß die anderen Abſatzmärkte 


ſich in Angleichung an den deutſchen Markt weiter vielſeitig 
entwickeln. ; 

Darüber hinaus gibt die Konſtruktion des Vertrags die 
Möglichkeit, ihn für Interventionszwecke in der 
Landwirtſchaft zu verwenden, da er in hohem Maße 
die Saiſonausfuhr berückſichtigt, ſowie die Rahmen⸗ 
bedingungen für den Ankauf häufig für Zweifahrsabſchnitte 
feſtlegt, was die Landwirtſchaft in die Lage verſetzt, in An⸗ 
paſſung an die Produktion und den inländiſchen Abſatzmarkt 
die Ausfuhrmöglichkeiten in der beſtmöglichſten Weiſe mit⸗ 
einander zu verbinden. 


Im Rahmen der Arbeit der deutſchen und polniſchen Re- 
gierungsausſchüſſe iſt die Fühlungnahme des polniſchen 
Miniſteriums für Landwirtſchaft und Agrarreform ſowie 
des Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft 
in Berlin bezüglich der Beſeitigung von Hinderniſſen her⸗ 
vorzuheben, auf welche die polniſch⸗deutſchen Umſätze infolge 
der weitgehenden Verſteifung der Umſatzformen ſtoßen 
könnten. ; 


Der Dejte Beweis für die Regelung der polniſch⸗deutſchen 
Handelsbeziehungen iſt die Tatſache, daß die Ausfuhr aus 
Polen nach Deutſchland im Jahr 1937 durchſchnittlich 13,6 
Prozent der polniſchen Geſamtausfuhr ausmachte und der 
deutſche Markt bei der polniſchen Ausfuhr nach England die 
zweite Stelle, bei der Einfuhr die erſte Stelle einnimmt. 


Selbſtverſtändlich tft die polniſche Land wirtſchaft an 
einer Intenſivierung des polniſch⸗deutſchen Warenverkehrs 
intereſſiert; in dieſer Richtung gehen ihre Bemühungen und 
Beſtrebungen. Trotzdem müßte, beſonders gegenwärtig im 
Hinblick auf die fortſchreitende Beſſerung der inneren 
Wirtſchaftslage überhaupt ſowie auf das infolge Futter⸗ 


mittel⸗ und Getreidemangel ſchwierige Wirtſchaftsjahr über 
die landwirtſchaftlichen Ausfuhrüberſchüſſe — beſonders im 
Sinne der Beibehaltung eines möglichſt breiten Abſatz⸗ 
fächers für die Erzeugniſſe der polniſchen Landwirtſchaft 
— zweckmäßig verfügt werden. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 297. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Politi beträgt 5 /., der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 


Warſchauer Börſe vom 26. Novbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.80, 89,98 — 8962 Belgrad — Berlin ——, 212,97 
— 21311, Budapeſt — Bukareſt — Danzig 100.00, 100,20 — 99,80. 
Spanien —.—, Holland 293,40, 294,12 — 292.68. Javan = 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 117,84 — 117,26, London 26.84, 
26,41 — 26.27, Newyork 5,27%, Ja — 5,26). Oslo 132.40 
132,73 — 132.07, Paris 17,92. 1807 — 17,77, Prag 18,58, 18.63 — 18,53, 
Riga —, Sofia —. Stodho m 135,75, 136.08 — 135,42, Schweiz 121,95, 
122,25 — 121,65. Helſingſors 11,66, 1169 — 11.63. Wien —.—, 
99,20 — 98,80, Italien — —, 27,85 — 27,65. 


Ra 


Berlin, 26.November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.480— 2,485. 
London 19,375—12,405, Holland 137,74—138,02, 0 62.20 bis 
62,32, Schweden 63 81—63 93. Belgien 42.15—42.23. Italien 13 09 bis 
13,11, Frankreich 8.412—8,428. Schweiz 57 30—57.11 Prag 8,721 
bis 8,739, Wien 48,95 — 49,05, Danzig 47.00 47.10. Warſchan —.—. 


Effeltenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börie vom 26. November, 

5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücfdke 
tleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. Ill). . . 

hl 1 9 — a 1 a 2 
4 igationen der Stadt Bojen 3 
37 fandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Bolen 
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5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. 31.) 
4½¼ umaeit. Ziotypfandbriefe d. Pol. Landſchaft 1 Gold 
44%, ZlotyeBiandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 18 G 
4% Ronvert.-Ufandbrieſe der Poſener Landſchaft 48.75 G 
Bank Cukrownictwa lex. Di vid) . e é S 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 19363 „„ = 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (80 Zl). eissir: — 
ee eee EIN SET Be Dre 
uban»-Wronli (100 2) aaa a5 TZ 
Cutrownia Kruſzwiſa s a a 1 1 1 „„ 9; 5 ss 
Tendenz: gehalten, 
* 
Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebörfe 


vom 27. November. Die Preiſe iauten Parttdt Brombeérg( Waggon 
ladungen) für 100 Kilo m Zloty: 


8 i, (120,1 1. h.) zuläſſig 3%, Unreinigfeit 
Standards: Rogaen 706 g/l, (1 ) zuläſſig getale 


Weizen ı 748 g/l. (127,1 t, h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 
726 8/1. (123 f. h.) zuläſſig 6°, Unreinigteit. Hater 460 g/l. (76.7 i. h.) 
uläſſia 5% Unreinigteit, Braugerite ohne Gewicht und ohne 


nreinigkeil. Gerſte 673-678 g/l, (114.1 115,1 f, h.) zuläſſig 2 Une 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110, 1 1, h.) auläffig 4% Unreinigteit, 


Transaktionspreiſe: 
gen — to —— elbe Lupinen — to. 
Roggen — to —.— Braugerite — t0 ==, 
Rogaen — to. Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — [(o —.— Gerne 673-678 g/l. — to —.— 
afer 125 to 20.65-20.80 | Gerite 644-650 g/l, = to m 
afer — to Sonnen- 
fer -t —— blumen — to- 
Richtpreiſe: 
Roggen 22.23.00 Viktorlaerbſen . 24.028.900 
Welden 1748g/l. . 28.00 28.50 —. ge .. . 23.50 — 28.50 
Weizen 1 728 g/l. . 27.00-27.50 wihlen . . ; —.— 
raugerfte. . . . 21.75—22,50 | blaue Lupinen ; ; 13.00-13.50 
6 Ä 
e 64 g/. . nterravjs A 
afer . 20.75—21.00 | Rübien . . . . + 51.00-52.00 
oggenmehl 0-82" —.— blauer Mohn. „ . 75.00-89.00 
„10-65 ¼ m. Sac 92.00-32.50 | 2etniamen „ , . . 46.00-49.00 
1 0-70 % 31.15—31.75 Senn 34.0087. 00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Gelbflee, enthülſt —— 
Wee % 27.50 — 28.50 Weißklee. ger.. 
Weizenmehl m. Sack] Rotklee, unger. ~m 
„Export f. 9 —. Rotklee 97% ger. —.— 
10-30% 48. „50 Leinkuchen 23.00—29.25 
10 10-50% 44.00 — 45 50 apstuchen 00—20.25 
x LA 0.65°,, 42.00 48.50 Sonnenblumenkuch. 


ABe 22.75 — 23.25 
Sofaſchrot, . „ . 24.50 — 25.00 
Speilelartoffeln Pom. —.— 
Speisekartoffeln Netze) —— 


a —.— 42- 
Welzenſchrot ⸗ S 
nachmeh. 0-95°/, 35.75—36.75 
Roggenkleie —16, 
Meizentlete, fein. . 16.00-18.50 


Weizenklete. mittelg. 15.50-16.00 | Fartoffelflocken . „15.75-16.25 
Weizenkleie,. grob . 16.50 —17.00 Trockenſchnitzel . 8. 
Gerſtentleie . 16.00 16.50 Moggenſtroh, loſe —.— 
Gerſtengrütze fein . 28.00—28.50 | Rogaenitroh, gepr. 7.75—8.00 
Gerſtengrütze, mittl. 28.00—28.50 etzeheu, loje., . . 8 .75 
Perigeritengrüge 38.50 —39.50 gepreßt 9.50 10.50 


Zweimal wöchentlich 
Viehmärkte in Bromberg. 


Seit längerer Zeit gehen die Bemühungen der Stadt⸗ 

verwaltung von Bromberg und des Städtiſchen Schlacht⸗ 
auſes dahin, in Bromberg, das für Pommerellen und den 
etzebezirk einen landwirtſchaftlichen Zentralpunkt dar⸗ 
ſtellt, nach dem Muſter von Poſen und Warſchau wöchent⸗ 
lich Großviehmärkte mit den damit zuſammenhängenden 
Preisnotierungen zu veranſtalten. Schon vor längerer Zeit 
hat bekanntlich die Stadtverwaltung bei maßgebender 
Stelle entſprechende Schritte unternommen, ohne daß bisher 
eine Verwirklichung dieſer Pläne eingetreten wäre. 

In dieſen Tagen hatte unter dem Vorſitz des Schlacht⸗ 
hausdirektors Kwiatkowſki eine neue Konferenz der inter- 
eſſierten Kreiſe ſtattgefunden. Auch das Wojewodſchaftsamt 
hatte den Inſpektor für Marktweſen Dr. Bormann ent⸗ 
ſandt, auch ein Vertreter des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſteriums war anweſend. Das Pommerelliſche Woie- 
wodſchaftsamt hatte gleichfalls feinen Vertreter entſandt. 
In dieſer Konferenz iſt der Beſchluß gefallen, auf dem 
Marktplatz neben dem Schlachthaus zweimal wöchentlich und 
zwar am Dienstag und Freitag Märkte für Rindvieh, 
Kälber und Schweine abzuhalten. Dieſe Märkte ſol⸗ 
len neben dem bereits einmal im Monat ſtattfindenden 
Vieh⸗ und Schweinemarkt abgehalten werden. 

Aus der bereits beſtehenden Marktkommiſſion wird eine 
Unterkommiſſion gebildet, die ſich mit den Preis 
notierungen bei dieſen Märkten befaſſen ſoll. Darüber 
hinaus werden zwei Kommiſſionäre als ſogenannte 
Sachverſtändige eingeſetzt. Diele Kommiſſionäre haben die 
Aufgabe, den Klein⸗ und Großhändlern in ſachgemäßer Ver⸗ 
mittlung den An⸗ und Verkauf zu erleichtern. Sie dürfen 
dafür 2 Prozent Proviſion erheben. Der vorläufige Vorſtand 
hat ferner den Antrag geſtellt, daß nach dem Beiſpiel der 
anderen polniſchen Viehmärkte die Städtiſche Kommuni 
Sparkaſſe das Recht erhält, auf dieſen Märkten eine 
ſtändige Agent er zu errichten, die ſich mit der Finan- 
zierung der Transaktionen und der Abwicklung der Finanz⸗ 
geſchäfte befaſſen tol. 

Der Zeitpunkt der Eröffnung dieſer Märkte kaun 
noch nicht bekanntgegeben werden, da das Wojewodſchafts⸗ 
amt vorerſt die Genehmigung erteilen muß. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen Hafer und 
Roggenmehl ruhig. Weizenmehl ſchwächer. Gerne ſchwach. Trans» 
aktionen zu anderen Bedinaungen: 


Roggen 17610 | Sveiſetartoff. — to] Hafer 285 0 
Weizen 184 to Fabrikkartoff. 2510 | SFemenge — tu 
Braugerſte — to | Saatlartoffeln — to] Roagen⸗Strobios o 
a Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — io | Sonnenblumen⸗ 
d Winter⸗ „ —to Blauer Mohn — tò terne — to 
e! Gerſte 168 to aistleie — to lbe Qupinen — 0 
Roggenmehl 55 to Serſtenkleie — to | blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 29 to u, gep — to] Wicken — 10 
Viktorigerbſen 15 to ennkuchen —to | Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to Leinſamen — to | Rapskuchen — to 
eld⸗Erbſen — o | Raps 210 Trockenſchnitzel — to 
ggentleie 20 0 | Trockenſchnitzel — to | Senf — to 
Weizenkleie — to Buchweizen — Weizenſchrot 10 to 
Gesamtangebot 1187 to. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
26. November. Die Breie verſtehen fid für 100 Kilo m Ziotn: 
Transattionspreiſe: 
Roggen 16th „ gne 22.50 
Hafer t 15 t•o0ͥ „„ „„ „ „„ „ 21.25 
b -gpi a AO i 21.35 
C a E Bi 21.30 
Richtpreiſe: 
Weizen . 27.50—28 00 | Rotklee. roh 
Roggen 712 l. . 22.00— 22.25 wedentlem moe 
Braugerſte . . 22.00 — 23.00 Gelbklee. enthülſt —.— 
Gerſte 700-717 g/]. . 20.25 2. 35.00 — 37.00 


3 > 
Bıltoriaerbien . . 24.00—26,00 
Tolgererbſen. . . 24.00—25,50 
Klee gelb. o. Schalen —.— 
Belu chten — 
Sommerwicken —.— 
Weizenſtroh, iole . 
Weizenſtroh, gepr. . a 


Gerſte 673-678 g/l. . 19.25 —19.75 

Gerſte 638-650 g/l. . 19.00—19,25 

Hater 1 480 8/. . . 21.00—21.25 

afer II 450 f/. . . 20.00 — 20.25 
oggenmehl 

10-50°%, 31.5—32.25 

10-65%, 29.75 — 30.75 


150-65. —.— Noggenſtroß, oſe 
Weizenmehl oggenſtroh, gepr. 6.75 —7.00 
„ 10-30%, . „48.00-45.50 Haferſtroh ioie . . 
„ 0-50% . 44. .50 parentah gepreßt 6.55—6.80 
„ la O- 65 / . 42.00—42.50 erſtenſtroh. loje . 5.75—6.00 
„ 1130-65", . 38.50-39.00 | Serſtenſtroh, gepr.. 6.25 6.50 
„ Ila 50-63 —— u. loſe . . . . 7.35—7.85 
” li -70% . —.— u, geprekt . . 8.00—8.5 
Roggenkleie . „ 15.00—15.75 egeheu. ioje. . „ 8.45—8.95 
Meizentleie (grob). 16.00-16.25 | Netzeheu. gepreßt . 9.45—9.95 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.25 | Leintuhen . . „ , 22.75—23.00 
Gerſtenkleie „ „15.75-16.75 | Rapstuhen „ ,„ „ 19.75—20.00 
Minterranps . „ . 55.00-57.00 | Sonnenblumen« 
Leiniamen . . . . 49.00-52.00 tuchen 42—439, . 22.75 — 23.50 
blauer Mohn. . „77.00-80.00 | Speiletartofien. . —— 
elbe Supinen  „ 1300—14.00 | Kabrittartoffeln p. kg /, 17 gr 
laue Lupen . 12 0012.50 Soyaſchrot . . 23.50—24.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſatze 2549,5 to, davon 513 10 
Roggen. 240 ı0 Weizen, 180 to Gerſte. 21510 Hafer. 


dopp. ger. T 00, 
gelbe Lupimen 15,25—15.75. Winterraps 58,00—59 00. Winterrübien 
54,00—55,00, Sommerrübien 54,00—55,00, Leinſamen 46,50—47,00, roh. 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide 45—110, roh. Rottlee o. Flachsſelde bis 
97", ger. 125 — 135, roh. Weißklee 180—200. Weitztlee ohne Flachsſe ide 

½ gereinigt 210—230, blauer Mohn 81,00—83,00, Werzenmeh: 
10-30% 49,50—48,50, 0-50 % 42.50 — 45,50, 0-65 ¾ 41,504 ‚50, 
{I 30-68%. 35,00— 37. 00. lla 50-65 7, 31, 00—34, 00. Ill 68-70% 28,00 
bis 31,00, Weizen- Füttermehl 21,0022 60. Weizen- Nachmehl - 95% 
—.—. Roggenmehl 9.50% 33.50 —34. 


8 50. Roggenmehl o-65 % 31.50 
bis 32,00, enmehl 11 80-65 ¼ 26,50—27,50, Roggen⸗Nachmegl 
0.95 / 28.80 —27 50, grobe Weizenflere 17.50—18,00, mitteigı ob 15.75 
bis 16.25. ſein 15,75-16,25, Roggentlere 0- 70%, 15,00-15,50. Gerſten⸗ 
teie 14,.25—14,75, Leintuhen 21.50-22.00, Rapskuchen ı8,5U— 19,00, 
Sonnenblumentuhen ——, Sora-Schror 24,00-24,50 Gpene» 
kartoffeln 3,50—4,00. ‚sabrittartofiein Baſis 18%, 3.00 —,25, Rogaen- 


ſtroh. 8 0 8,25—9,00, Heu |, gepreßt 11.50 — 12.50, Heu I, gepreßt 
9.50—10.50 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 26. November notierte Onpa EEONG 


u 
tlee 180—230, . 200—240, Gelbtiee, enthülit 90—100, 


Sommerwicken 22—24. Winterwiden(Vieia villosa) 46—50, Petuſchten 
Felderbſen 22—23, Sen 36—40, 
Sommerrübien 56-60, Winterraps 57-59, Buchweizen 28—32, Hanf 


Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. Bydgofser, 
notierte am 2, November d. J. für 100 kg in Yloiy: Rottlee 
132—150, Rottee, prima ——, Weißklee 140—180, Wetiztlee, 
prima ——. Schwedenklee 150—180. We bklee 60-80, Wundtlee 
60—80, engl, Raygras 65—90, Timothee 20—25, Seradella —.— 
Winterwicken 55—65, Peluſchten 20-21, Viktoriaerbſen 23—26. 

elderbien 22—924, Gelbſenf 35—38, Saat upinen — —, Blaumobn 
5—60. Bierdezahnmais, afrikaniſcher —.—. Intarnattlee 180— 2. 
italieniſches Raygras —.—, Raps 56—58, Leinſamen 47—49, Fabrit⸗ 
kartoffeln per kg /., 18 gr. 
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Niedriger hängen! 
Mürchen um Kowno 


verlegt in Krakau. 


Die Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen be 
finden ſich immer noch auf dem toten Punkt. Ver⸗ 
mittlungen hochgeſtellter Perſönlichkeiten diesſeits und 
jenſeits der Grenze haben bis jetzt das erwünſchte Ergeb⸗ 
nis nicht gezeigt, und zahlreiche Artikel der polniſchen 
Preſſe, in denen der Verſuch unternommen wurde, es den 
Litauern klar zu machen, daß nur ein Bündnis mit 
Polen die Sicherheit Litauens garantieren könne, haben 
es nicht vermocht, eine Brücke zwiſchen Warſchau und 
Kowno zu ſchlagen. Doch defen ungeachtet wird immer 
wieder verſucht, in Litauen das Verſtändnis für die Mif- 
tion Polens im Baltikum zu wecken. 


Beſonders der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Eos 

dzienny“ feint dabei in den Methoden, durch welche dieſes 
Ziel erreicht werden ſoll, nicht gerade wähleriſch zu ſein. 
In einem ſoeben veröffentlichten Artikel ſpielt das Blatt 
die augenblicklich in Litauen regierende Gruppe des Staats⸗ 
präfidenten Smetona und des Miniſterpräſidenten Tu- 
bialis gegen die Gruppe Woldemaras aus und 
kommt zu geradezu ſenſationellen Kombinationen. Das 
Blatt behauptet zunächſt, daß es zwiſchen beiden Gruppen 
grundſätzliche ideelle Unterſchjede nicht gebe, die Unterſchiede 
beginnen erſt da, wo die außenpolitiſche Orientierung 
in Frage kommt. Die regierende Gruppe der Tantininfai 
tite fH auf Rußland, die oppoſitionelle Woldemaras⸗ 
Gruppe dagegen ſuche einen Stützwunkt in Deutſch⸗ 
land. Dem Umſtand, daß Woldemaras gegenwärtig aus⸗ 
geſchaltet ſei ſei es zu verdanken, daß Litauen nicht allein 
eine ſowjfetruſſiſche Flugzeugbaſis, ſondern auch das ftra- 
tegiſche Ausfalltor Rußlands geworden ſei. Dieſe ſowjet⸗ 
ruſſtſch⸗litauiſche Annäherung habe auf Berlin aufreizend 
gewirkt, und die Meldungen, die das Blatt von dortigen 
Einfluß reichen Kreiſen erhalten haben will, werden als 
„geradezu alarmierend“ bezeichnet. In Berlin bezeichneten 
ſowohl die politiſchen als auch militäriſchen Kreiſe den 
ſowjetruſſiſch⸗litauiſchen Pakt mit Rückſicht auf die 
geographiſche Lage Litauens als untragbar. 


In dieſem Zuſammenhang verrät der „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ folgenden in den maßgebenden Berliner 
Kreiſen angeblich beſtehenden Plan, der ſich als neue po⸗ 
litiſche Brunnen vergiftung ſchlimmſter Art 
darſtellt. — Man höre und ſtaune: 

Es ſei alles daranzuſetzen, um mit Hilfe einer Revolte 
Woldemaras aus dem Gefängnis zu befreien, die regierende 
Gruppe der Tautininkai zu ſtürzen und die Macht in die 
Hände von Deutſchfreunden zu legen. Dieſer Verſuch ſoll 
in der nächſten Zeit unternommen werden. Sollte er keine 
Ergebniſſe zeitigen, ſo würden ſpäteſtens im Frühjahr ohne 
Kriegserklärung und ohne daß die Reichsregierung eine 
formale Verantwortung auf fih nimmt, deutſche Vinzer- 
Divifionen in Litauen einmarſchieren und unter dem 
Namen einer baltiſchen Freiwilligen⸗Landwehr Litauen be⸗ 
ſetzen. Aber nicht allein Litauen, ſondern auch Lettland 
fol beſetzt werden. Informatoren Kownver Kreiſe weien 
dabei auf die großen Einflüſſe hin, die in dem heutigen 
Berlin die früheren Deutſchbalten beſitzen. Es ſei bekannt, 
daß der Deutſchbalte Roſenberg Leiter der Außenpolitik der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei iſt. 

In dem Artikel wird ſchließlich behauptet, daß diefe 
Meldungen, die von einigen Seiten nach Kowno gelangt 
find, jedoch ſorgfältig geheimgehalten werden, unter den 
dortigen regierenden Kreiſen eine Panik hervorgerufen 
und auch zur Folge gehabt hätten, daß ſich die lettiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Beziehungen weiter feſtigten. 

Der Zweck dieſer naiven Verdächtigungen des 
deutſchen Nachbarn wird nicht verſchleiert. Der Krakauer 

Kurjer“ will mit dieſem unlanteren Mittel in Kowno Ein⸗ 
druck machen. Daß das Werben um Litauen in dieſem 
Artikel auf Koſten Deutſchlands erfolgen ſoll, ergibt ſich 
aus folgendem Appell: 

„Die Unabhängigkeit eines mit Polen verzankten Li⸗ 
tanen iſt und muß unter einem drohenden Fragezeichen 
bleiben. Ein Rußland mit ſeinen 170 Millionen und ein 
Deutſchland mit 70 Millionen Einwohnern, die ſich gegen⸗ 
ſeitig für einen Sprung vorbereiten, ſind keine ſicheren 
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der Grüne Kalender 
im p: Jahrgang. 
Landwirtihaftlicher Kalender 6 25 ie r das Jahr 1938. 
e mon en N — — 3 ben: En 
wochenblatt für . Fiel 1.50 ee er 
Der Grüne Kalender erſcheint jetzt ſchon im 
19. Jahrgang als eindrucksvoller Repräſentant des Deutſch⸗ 
tums in Polen. Er hat ſich inhaltlich niemals auf das ehemals 
preußiſche Teilgebiet beſchränkt. Er greift heute wie geſtern 
nach Oſten und Süden in die polniſche Landſchaft hinaus, in 
der zu Hunderttauſenden deutſche Bauern ſiedeln. Und er 
packt in ſich hinein ſoviel deutſches Lebensgut für den inneren 
und äußeren deutſchen Menſchen, daß man jahraus — jahrein 
immer wieder von dem Reichtum ſeines Inhalts überraſcht 
wird. Blättern wir kurz die 200 Seiten des grünen Jahr⸗ 
buchs durch, dann haben wir folgendes Bild vor Augen: 


Das Kalendarium ſteht im Zeichen Jofeph von Eichen- 
dorffs, deſſen 150. Geburtstag wir im Jahre 1938 feiern 
werden. Dann folgt die übliche Rückſchau auf das zu Ende 
gehende Jahr 1937, von vielen gewichtigen Ereigniſſen bewegt, 
mit mannigfachen Bildern durchſetzt. Zwei herzliche Na- 
rufe auf Ernſt Barczewſki und Herbert Goeldel. 
Wir wiſſen, was wir an dieſen Männern verloren haben. 


Im Abſchnitt: Kirche — Erziehung — Beruf ein Aufſatz 
über die neue Verfaſſung der e 
Kirche in Mittelpolen von Dr. Ilſe Rhode, eine Arbeit 
über fachliche Bildungsmöglichkeiten für unſere Landjugend 
von Ing. agr. Zipfer, Poſen, über die Jungbäucrinnen⸗ 
Arbeit im Landbund von Irma Blümel, und eine 
lebendige Beantwortung der Frage „Was fann ein Mädel 
werden?“ durch Frau Dr. E. Schwarz in Bromberg. Major 
a. D. Surôn, der Leiter der körperlichen Erziehung des 
Landvolks im Reich, ſchreibt über die „Leibeserziehung des 
ländlichen Menſchen“. 

Der nächſte Abſchnitt handelt von den Deutſchen und ihrer 
Arbeit in Polen. Der im Vorjahr freudig begrüßten heimat⸗ 
kundlichen Monographie über Kolmar und Umgegend von 
Dr. Kurt Lück⸗ Poſen folgt diesmal ein gleichfalls ganz 
ausgezeichneter Beitrag über die Geſchichte des Deutſchtums 
in Czarnikan und Umgegend, für den Karl Otto zeichnet, 
Dieſe Arbeiten ſollen für alle Kreiſe des Gebiets durchgeführt 

in der volkstümlichen Schriftenreihe unſerer Heimat 
— gegeben werden. Wie die erſte Hiſtorie von Kolmar, 
im auch die neue über das benachbarte Czarnifau ein wahr⸗ 


MAGGI Fleiſchbrühwürfel 


Qualitätsware 


Bundesgenoſſen und können es auch nicht ſein. Für Mos⸗ 
kau und für Berlin ſtellt Litauen nur einen Wert als ſtra⸗ 
tegiſche Baſis dar, und das Mißverhältnis in bezug auf die 
Bevölkerung und das Gebiet zwiſchen den beiden Koloſſen 
un) dem kleinen Litauen, präjudiziert von vornherein, daß 
ſich hier jedes Bündnis in ein Protektorat über Litauen 
verwandelt. Die einzige Form, die Unabhängigkeit 
Litauens zu retten, iſt die Zuſammenarbeit mit Polen, und 
das einzige Syſtem, das allen Staaten Nordoſteuropas die 
Sicherheit garantiert, iſt das Syſtem eines Bündniſſes 
zwiſchen Polen, den Baltenſtaaten und Litauen, in freund⸗ 
N Verſtändigung mit den fkandinawiſchen 
taaten.“ 


Zum Schluß geſteht dann der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ ſelber ein, es fei ihm unmöglich, augenblicklich 
nachzuprüſen, wie weit die aus Berlin in Kowno einge: 
gangenen Alarmnachrichten der Wahrheit entſprächen, fügt 
aber im gleichen Atemzug hinzu, daß Litauen mit einer 
Schachtel Zündhölzer in der Nachbarſchaft eines Pulver⸗ 
ie ſpiele, was für ſeinen Nachbarn nicht gleichgültig fein 

önne. 


Nene Offenfine der Komintern genen Polen. 
Die Sowjetunion zieht ſich aus Spanien zurück. 


Aus gut informierten Quellen berichtet die polniſche 
Preſſe aus Moskau, daß in dieſen Tagen unter dem 
Vorſitz Stalins eine vertrauliche Konferenz ſtattgefunden 
hat, in welcher der taktiſche Plan der ſowjetruſſiſchen 
Außenpolitik eingehend beſprochen wurde. An dieſer Kon⸗ 
ferenz nahmen Woroſchilow, Molotow, Kalinin 
ſowie Lit win ow teil, Wenngleich die Einzelheiten der 
Konferenz noch nicht genau bekannt ſind, ſpricht man dennoch 
offiziell davon, daß man u. a. über die letzten Anderungen 
diskutiert habe, die auf den ſowjetruſſiſchen Auslandver⸗ 
tretungen durchgeführt worden find. Erſt jetzt habe ſich 
herausgeſtellt, daß dieſe Anderungen auch in einem direkten 
Zuſammenhang mit der neuen Außenpolitik Sta- 
lins ſtehen. 

Schon vor einem Jahr, ſo heißt es in dieſer Moskauer 
Korreſpondenz, brachte die europäiſche Preſſe die ſen⸗ 
ſationelle Meldung, daß die Komintern Stalin einen Plan 
vorgelegt hat, auf Grund deſſen die umſtürzleriſche Aktion 
in den Sowfetrußland direkt benachbarten 
Staaten und zwar in Finnland, Eſtland, Lettland, Qi- 
tauen, Polen, der Türkei und in China durchgeführt 
werden ſoll. Stalin, der damals vollkommen durch die 
Spaniſche Frage in Anſpruch genommen war, lehnte den 
Plan der Komintern ab. Er gab ſich der Täuſchung hin, daß 
es ihm dank der Hilfe der Sowjetarmee gelangen werde, 
die nationale Armee des Generals Franco zu zerſchmettern. 
Heute hat der Sowjetdiktator, zweifellos unter dem Ein⸗ 
fluß der in Spanien erlittenen Mißerfolge beſchloſſen, den 
vorgenannten Plan der Komintern zu ver⸗ 
wirklichen. Dieſe Entſcheidung iſt am Tag der Feier 
des 20. Jahrestages des bolſchewiſtiſchen Regimes gefallen. 


Aus denſelben Quellen wird mitgeteilt, daß Stalin 
beabſichtige, für ſeine revolutionären Ziele in erſter Linie 
die ſogenannten „Volksfronten“ zu verwenden, die 
die Brücke für eine direkte revolutionäre Aktion bilden 
ſollen. Dieſe Aktion ſollen in den einzelnen Staaten neu 
ernannte Geſandte leiten, deren Aufgabe darin be⸗ 
ſtehen wird, ſich mit den Spitzenvertretern der Anhänger 
der „Volksfront“ in Verbindung zu ſetzen. Weiter beab⸗ 
ſichtigen die Sowjets die ganze Aktion, die vor allem die 
unterſten Schichten der Bevölkerung des betreffenden 


haft muſtergültiges Vorbild für die folgenden Beiträge des 
lobenswerten Unternehmens. Es folgt eine wertvolle fta- 
tiſtiſche Arbeit von Dr. Hans Kohnert⸗ Bromberg über 
Beſtand, Aufbau und Ausſichten der deutſchen Volksgruppe 
in Weſtpolen. Ein Teil dieſer gufſchlußreichen Zahlen wurde 
bereits in der großen Rede Dr. Kohnerts bei der diesjährigen 
Delegierten⸗Tagung der „Deutſchen Vereinigung“ in Brom⸗ 
berg gegeben. Das Material und ſeine Deutung hat damals 
weit über die Grenzen unſeres Landes hinaus Aufſehen 
erregt und viele Bearbeitungen erfahren. Wir haben dafür 
ſelbſt aus überſee Belege erhalten und zuletzt eine Mus- 
wertung aus der Feder von Profeſſor Burkhardt, dem pes 
kannteſten Bevölkerungspolitiker im Reich. Dr. A. Latter⸗ 
mann⸗Poſen feiert die 300 Jahre alten Poſener Städte 
Schwerſenz, Bojanowo und Rawitſch. Profeſſor Dr. Walter 
Kuhn⸗Breslau beſchreibt die bisher zur Wojewodſchaft 
Lodz und damit zu Mittelpolen gehörenden Kreiſe Kaliſch, 
Kolo, Konin und Tyrek, die mitſamt ihrem Deutſchtum am 
1. April zur Wofewodſchaft Poſen geſchlagen werden. Der 
Aufſatz enthält eine Karte Weſtpolens mit den neuen Woje- 
wodſchaftsgrenzen, die zuerſt in der „Deutſchen Rundſchau in 
Polen“ veröffentlicht wurde. Am Schluß dieſes Abſchnitts 
ſteht eine Würdigung des Jahres 1997, als des Endtermins 
der oberſchleſiſchen autonomen Sonderrechte. Es folgt — in 
jedem Jahr gibt es ſolch einen Ausblick auf das Deutſchtum 
in anderen Breiten der Erde — eine Studie über das deutſche 
Bauerntum im Braſilianiſchen Staat Rio Grand do Sul. 


Im nächſten Hauptabſchnitt wird der Kalender ſo grün 
wie ſein Umſchlag. Der Bauer erfährt etwas von ſeinem 
eigenſten Fach. Einem Rückblick auf die Tätigkeit des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Genoſſenſchaften in Polen folgt ein Bericht 
des Vaters der Genoſſenſchaften, Friedrich Wilhelm 
Raiffeiſen, zur Erinnerung an ſeinen 50. Todestag im 
März 1938. Berbandsdivektor Dr. Friedrich Swart⸗ 
Poſen plaudert aus den Bauakten des Poſener Raiffeiſen⸗ 
Hauſes, das an ſeinem Oſtgiebel den im Kalender wieder⸗ 

gegebenen Kopf Dr. Wegeners zeigt, der von Profeſſor 
Hoſäus modelliert wurde. Diplom⸗Landwirt Heuer feiert 
das zehnjährige Beſtehen der Molkerei⸗Zentrale, Dr. Fritz 
Scholz, Kattowitz, berichtet über deutſches Bauernleben in 
Oſtpolen, der Niederunger L. Tyart⸗Dragaß preiſt ſeine 
Heimat, die ſchöne Schwetz⸗Neuenburger Niederung. Ein 
Blatt über das amerikaniſche Wachstum der polniſchen Hafen⸗ 
ſtadt Gdingen wird in das ländliche Milieu eingeſchaltet; 
dann ift weiter die Rede vom Obſtbau in der Landwirtſchaft 
und von der Frauenarbeit in der Welage. 


Landes umſaſſen ſoll, zu finanzieren. Es iſt klar, daß über 
die ganze revolutionäre Aktion Stalin ſelbſt, ſowie das 
ſogenannte „Revolntionskomitee der Komin⸗ 
tern“ wachen werden. 


Der Bolſchewismus gegen das Chriſtfeſt. 


Wie die Katholiſche Preſſe-Agentur aus Moskau be⸗ 
richtet, hat am 15. November in der Sowjetunion ein be⸗ 
ſonderer Feldzug der ſowjetruſſiſchen Gottloſen⸗Bewegung 
gegen die Feier des Weihnachtsfeſtes begonnen. 
Im vergangenen Jahre hatte die intenſive Gottloſen⸗Pro⸗ 
paganda dieſem Feſt der chriſtlichen Geburt nur noch ein 
größeres Aufleben der Religinfität unter den breiten 
Maſſen in Rußland eingebracht. Mit Rückſicht auf den vor⸗ 
jährigen Mißerfolg machen ſich in dieſem Jahre die ienie 
ruſſiſchen Gottloſen mit doppelter Energie an ihr We 
Und ſo müſſen ſich bis zum 9. Januar 1938, d. h. bis 5 
ruſſiſch⸗orthodoxen Weihnachlsfſeſt (nach dem alten Ka⸗ 
lender), alle Mitglieder der Gottloſen-Organiſationen ohne 
Ausnahme in den Dienſt dieſer Sache ſtellen. In dieſem 
Kampf gegen die chriſtliche Religion, in der man den ge⸗ 
fährlichſten Gegner des Bolſchewismus erkannt hat, ſollen 
in dieſen zwei Monaten nicht mehr und nicht weniger als 
28000 Verſammlungen der Gottloſenbewegung abgehalten 
werden. Felbſtverſtändlich werden auch Rundfunk und Rino 


bei dieſer Aktion Hilfsdienſte leiſten. Statt des Weihnachts⸗ 


feſtes werden auf dem Gebiet der ganzen Sowjetunion 
offizielle „Sowjetfeiertage“ organiſtert werden. Auf den 
öffentlichen Plätzen werden ſchön beleuchtete und mit kom⸗ 


muniſtiſchen Enblemen geſchmückte Tannen aufgeftellt, und 


„ 


Sowjetwürdenträger werden an die Kinder Geſchenke ver⸗ 
teilen. Jedes Geſchenk wird freilich zur Propaganda ein 
kommuniſtiſches Merkmal tragen. Nach der letzten Ver⸗ 
ordnung der Sowjetbehörden, darf in dieſem Jahre nte- 
mand die Privathäuſer oder Wohnungen mit Tannengrün 
ſchmücken oder auf Tannenbäumen Schmuck anbringen, der 
ouch nur den entfernteiten Zuſammenhang mit der chriſt⸗ 
lichen Religion, mit ihrem Kult und ihren Symbolen 
verrät. i 
ããõã dd EE D SAAE ER E 

Bei Dickleibigkeit regen ein bis zwei Glas natürliches „Frang 
Joſef“⸗Bitterwaſſer, während drei — vier Binden täglich des 
Morgens auf nüchternen Magen getrunken, die Darmtätigfett 
kräftig an, vermindern den Fettanſatz und machen den ee. 
ſchlank. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Profeſſor Bartel auf einer Abgeordneten ⸗Tagnug 


Wie das Thorner „Stowo Pomorſkie“ aus Warſchau 
erfährt, fand vor einer Woche in Rzeſzow eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Abgeordneten und Senatoren 
aus Weſt⸗ und Oſtgalizien ſtatt, an der auch der 
frühere Miniſterpräſident Profeſſor Kazimierz Bartel 
teilgenommen hat. Profeſſor Bartel informierte ſich ein⸗ 
gehend bei den Abgeordneten und Senatoren über ihre 
Beurteilung der gegenwärtigen politiſchen Lage. Trotzdem 
Herr Bartel die Uxſachen feines Intereſſes für politiſche 
Fragen nicht verriet, hatten die Verſammlungsteilnehmer 
den Eindruck, daß er die Meinung der politiſchen Kreiſe im 
Zusammenhang mit der Miſſion ſondiere, die er von den 
entſcheidenden Faktoren während ſeines letzten Beſuchs in 
Warſchau erhalten habe. Die Teilnahme des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten an dieſer Tagung iſt, ſo bemerkt das 
Thorner Blatt, ein beredter Beweis dafür, daß Herr Bartel 
ſich entgegen der kürzlichen Dementis doch mit der Abſicht 
trage, zum aktiven politiſchen Leben zurückzukehren. 


Es folgt ein Kapitel: Gedenktage. Zuerſt zieht das Welt» 
krlegsjahr 1918 mit allem, was vor 20 Jahren zuſammenbroch, 
an uns vorüber. Ein Beitrag iſt dem Erinnerungsbuch 
„Männer“ von Erhard Wittek, dem berühmt gewordenen 
Sohn des Poſener Landes entnommen. Dann wird Ella 
Brandſtroem, der „Engel von Sibirien“ gefeiert, die 50 Jahre 
alt wird und der Graf Zeppelin, der 1938 hundert Jahre alt 
geworden wäre, wenn er noch lebte. Ein Aufſatz ern bie 
geſchichtlichen Gedenktage von 1938 folgt. Der Große Kur⸗ 
fürſt, der Soldatenkönig, Kaiſer Wilhelm I. und Bismarck 
ſteigen aus ihrer Gruft. Abſchließend R der Wortlaut 
der deutſch-polniſchen Erklärung über die Behandlung der 
Minderheiten vom 5. November 1937. Ohne Kommentar. 
Der unterhaltende Teil beginnt mit dem unſterblichen 
„Pole Poppenſpäler“ von Theodor Storm. Ein Er⸗ 
innerungsblatt für den norddeutſchen Dichter, deſſen Todestag 
ſich im nächſten Jahr zum 50. Mal jährt. Ein kurzes Wort des 
Gedächtniſſes an Joſeph von Eichendorff, der gleichfalls — 
ebenſo wie der an anderer Stelle zitierte Friedrich von 
Rückert — zum Jubiläumsdichter wird. Eine Familien⸗ 
Chronik aus der Weltkrieg⸗Vergangenheit bringt Alfred 
Krüger aus Rozyſzeze in Wolhynien, eine Familien- 
Chronik aus dem alten Rawitſch Studienrat Georg 
Schulz ⸗Poſen. In einem kurzen Beitrag wird der 60jäh⸗ 
rige Lodzer Maler Otto Pippel vorgeſtellt, der in Ober 
bayern lebt und dem Kalender als farbiges Eingangsbild 
eine Erntelandſchaft zur Verfügung geſtellt hat. Johann 
Baron hat eine Erzählung aus Galizien beigeſteuert. Zur 
Erinnerung an den 200 jährigen Geburtstag des „aufrechten 
Bürgers“ Joachim Nettelbeck wird ein Kapitel Kolberger Ge⸗ 
ſchichte von ihm ſelbſt erzählt. ep die Kinder befommen 
ihr Teil an Märten, Spielen und Baſtelvorſchlägen. Es 
folgen die üblichen kalendariſchen Überſichte, der Poſttarif und 
das See I E 
n hat der Grüne Kalender ſein Ende. Sein Fee 
ſpricht für fih ſelbſt. Er hat ſich empfohlen, wie ein j 
Mann, der ſich mit 10 Jahren auf der hohen Schule bew ad 
nachdem er alle Jahre die beiten Abſchlußzeugniſſe mit nach 
Hauſe gebracht hat und trotzdem ſeiner bäuerlichen Heimat 


nahe verbunden geblieben iſt. Man weiß, daß der jugend⸗ 


friſche Mann ein ganzer Kerl iſt, daß er etwas leiſtet und iſt 
ſelbſt in dieſen ſchweren Zeitläuften keinen Augenblick in 
Sorgen darüber, daß er bei ſeiner praktiſchen Veran 
etwa kein Fortkommen finden dürfte. Beſonders am 
nachtsfeſt haben ihn die Angehörigen gern dabei, und alle 
Jahre warten ſie auf ſeinen 8 der immer wieder zu 
einem nachhaltigen Erlebnis wird G. St. 
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Herren-Oberhemden 


Herren-Pijama 


Seiden 
Crepe Mongol gemustert, für 


Kleider, moderne neue Muster, 


Mtr. 21 2.25 


Crepe Marocaine 
einfarbig, Pastellfarben . 


Matt-Crepe gemustert, f. Kleider, 
Sortiment schöner Dessins Mtr. 21 2.90 


Crepe Marocaine Satin Fassons 
moderne Seide für Kleider in 
allen Farben . Mtr. 21 4.60 


Wollstoffe 


„Melange“ praktischer Kleider- 
stoff in allen Farben . . Mtr. zt 2.90 

„Noppe“ rein wollener Stoff für. 
elegante Kleider . Mtr. 21 4.30 


Kleiderstoffe reine Wolle, in mod. 


Farben, 120 cm breit . Mtr. 21 4.25 


Moderne Wollstoffe 
für Kostüme, Mäntel und Winter- 
röcke, 140 cm breit . . Mtr. zł 7.80 


SEIDEN- u. WOLLRESTE 


für die Hälfte 
des ausgezeichneten Preises 


Damen-Konfektion 
Damenmäntel : 
R ‚Warmer Lodenstoff . in 24.— 
Damenmäntel 
mit Pelzkragen 8 zł 55.— 
Kleider 


aus Seiden ~ Marocaine 
moderne Fassons . . zt 22.50 


Wollkleider aus gut. Material 1 28.— 


Schlafröcke Flauschstoff, sehr 
„7% ͤ C 


9.95 


Damen-Sweateru.Pullover 
in verschied. Fassons u. Farben zł 


Herren- 
Galanteriewaren 


Herrenkragen mod.Fassons 21 0.50 


Herrenkrawatten 
schöne Muster 2 0.65 


5.90 


guter Popeline ezl 5.95 


.ıt 8.75 


Fill 
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» 


DO 


Mtr. zt 2.60 


Herren-Nachthemden 

aus guter Leinwand. . zł 4.25 
Schals und Apachentücher 

in riesiger Auswahl . . M 1.50 

Baumwollwaren 

Tischservietten 

ca. 50x50 . Stück zt 0.40 
D rtserviett 

ER Hal ! 83 Stück 21 0.50 
Tischdeck 

5 120x120 Stück zt 2.95 
Tischdecken 


weiß, ca. 1404140. Stück zt 2.95 


Garnituren weiß, mit farbigem 
Rand und 6 Servietten. . zt 10.50 


Garnituren weiß, mit Hohlsaum 
und 6 Servietten 2 


9.80 


Schuhwaren 


Kinderschuhe braun, Derby zt 7.90 


3.90 


Regenschuhe braun u. schwarz zł 


Damen-Filzschuhe 


Größen 330 0,200 


Kinder-Filzschuhe . . .zt 1.90 
Herren-Filzschuhe 

Größen 0 a |) 
Herrenschuhe 

hoch, schwarz Chromleder . zł 11.80 
Herren-Halbschuhe 


. zı 10.80 
z 15.80 


schwarz Chromleder . 
Herren-Halbschuhe Lack 


Schuhwerk 
für Ski und Schlitischuhe 


Gummi- und Schneeschuhe 
in großer Auswahl 


Strumpfwaren 

Herrensocken 

baumwollene, gemustert. 21 0.45 
Herrensocken 

gezwirnt, mit verstärkt. Sohle zł 0.70 
Herrensocken 

dick, Wollimitation . . . . 115 
Herrensocken reinwollene. . zt 1.75 
Damenstrümpfe Macco .z 1.15 
Damenstrümpfe 

Seide, moderne Farben . zł 1.75 
Damenstrümpfe wollene . zt 2.25 
` Damen-Sportsöckchen .z 1.25 

Herren-Konfektion 
Herrenmäntel 


Reklameartikll . . . . 2 29.— 


Herrenmäntel 
Wollstoff, in modern. Fassons zł 72.— 


Herrenanzüge 
in modernen Fassons 


> zł 38.— 


FREIEN aS 
S 
3 »7; 
2 S S € 


Herrenanzüge 
Kammgarn, ein- und zweireihig, 
neueste Modelle. . . zt 65.— 
Kindermäntelchen farbig, 1 14.— 
Herren-Joppen warm gefütt. zł 13.75 
Herrenhüte in guter Qualität 1 4.75 


Herren- 

u. Kinder-Sweater 
Herren-Pulloverbaumwollenezt 2.20 
Herren-Strickwesten . . z 4.80 
Herren-Strickwesten 

Wolle 2.1 80 
Herren-Pullover 

o ee | 9.75 
Kinder-Sweater 

baumwollene, Größe 4. . . zt 1.75 
Kinder-Sweater 

reine. Wolle Größe 1. . zł 4.35 
Knaben-Sport-Sweater .zi 4.90 


Gardinen 


Fenster abgepaßt. Gardinen, Netz 2 


Fenster abgepaßter Gardinen mit 
breiten Einsätzen .zi 9,85 


Fenster abgevaßter Gardinen, 
dreiteilig, Handarbeits-Filet . zı18.— 


Fantasie-Netz Breite300cm Mtr. zu 3.45 
Fantasie-Netz in Erbstüll, farbig, 


4.80 


Breite 200 em Mir. 21 4.20 
Stores Handarbeit vom Meter Mtr. 21 9.85 
Seiden-Brokat für Portieren und 

Möbelbezüge . Mtr. zt 2.95 
Steppdecken wattiert . Stck. 21 8.95 
Einschlag-Laken 

mit Hohlsaum . .. Stck. zł 6.50 


Gleichzeitig empfehlen wir 


Teppiche 


zu speziell herabges. Preisen 


Handschuhe 


Damen-Wollhandschuhe zı 0.95 
Damen-Handschuhe 
m. Manschette 32 1.45 


Damen-Handschuhe 
mit Manschette, gute Qualität zł 


Herren-Wollhandschuhe 2 
Herren-Trikothandschuhe 
Kinder-Wollhandschuhe z 


Damenhüte 


Baskenmützen farbig. . . zł 


Damen-Filzhüte moderne 
E Nor arais kiA 


Damenhüte sehr schöne Fassons 
mit Bandgarnitur. - . © . zł 


Trikotagen 


Herren-Unterhosen aus gut 


Trikot, Größe 4 27 
Herren-Unterhosen 

wollgemischt, Größe 4 . . zł 
Herren-Hemden 

wollgemischt, Größe 5. . . zł 
Herren-Trikothemden 


Größe 5 38 89 


Trikot- Kombinationen 
für Kinder, Größe 1. 2 


Damen-Trikotschlüpfer 
Großes: Zr alas 


Damen-Wollschlüpfer 


Größe 4 € 

Kinderhöschen in Trikot. . zł 
.. 
Damenwäsche 

Trikotschlüpfer 

farbig, Größe 4. -zl 
Taghemdchen 

aus farbig. Trikot, gute Qual. zł 
Trikothemdchen 

mit langen Armelnn. | 
Trikothemdchen 

mit langen Ärmeln, gute Qualit. zł 
Trikot-Komplets 

farbig 1 J % 
Komplets 

Au, Se deabrket 8 
Damen- Taschentücher 

weiß mit Hohlsaum 
Herren-Taschentücher 

mit bunter Kante 1 


SPIELWAREN- ABTEILUNG 


II. Etage, reich versehen m. wahren Wunderwerken f. Kinder 


Riesige Auswahl 


in vorteilhaften Weihnachts-Kupons! 
—— 
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2.50 


1 1.60 
z 4.75 


1 0.17 
0.25 


1.75 
1.10 
0.85 
0.85 


0.60 


. 


3.50 


2.30 


3.15 
3.40 
1.40 


0.75 


1.15 
1.70 
1.80 
2.60 
3.15 
3.80 


